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Zeit für etwas Besonderes. 
Das Radlager wird 35 Jahre alt!

Radlager GmbH . Sechzigstraße 6 . 50733 Köln . Telefon Laden 0221 73 46 40 . Telefon Werkstatt 0221 739 01 32
www.radlager.de . info@radlager.de . Öffnungszeiten: Mo - Fr 10.00 - 19.00 Uhr und Sa 10.00 - 15.00 Uhr

Wie schnell die Zeit vergeht, merkt 
man spätestens dann, wenn ein Ju-
biläum ansteht. Das tut es in diesem 
Jahr, denn wir feiern unseren 35sten 
Geburtstag! Bei so einem Ereignis 
wird nicht nur einmal gefeiert, son-
dern gleich das ganze Jahr lang. Und 
zu dem Anlass gibt’s von uns als Dan-
keschön für Ihre Treue die Sonderedi-
tionen von einigen unserer Evergreens, 
als da wären:

Das T50 der Fahrradmanufaktur. 
Schon lange bei uns im Programm, hat 
es sich zu einem richtigen Veedel- Flit-
zer entwickelt. Nun gibt es dieses Rad 
in einer limitierten Sonderedition. Ob 
Herrenvariante, ob Trapez- oder Wave- 
Rahmen: Jetzt zusätzlich mit Chain-
glider, dem ultimativen Ketten- oder 
besser Hosenschutz und „Racktime“ 
Gepäckträger – für bis zu 30kg Ladung 
zum Preis von 699,- €.

Der Ortlieb „Backroller“ steht für was-
serdichten Gepäcktransport am Fahrrad, 
auch schon seit drei Jahrzehnten. Die 
„Radlager-35-Version“ ist für 84,95 € 
pro Paar bei uns erhältlich.
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„Für Nippes“ Heft 04/2014 erscheint am 2. Dezember 2014
Redaktions- und Anzeigenschluss: 4. November 2014

Unter anderem erwarten Sie diese Themen:

� Schwerpunkt: Verkehr im Veedel
� Küchenmeister Klaus Kremer
� Kölner Opernkiste
� Köln-Atlas
� Schaufenster Longerich

Titelfoto: Atelier Ralf Bauer - www.atelier-ralfbauer.de

Vorwort
Liebe Bürgerinnen und Bürger in Nippes,

als frisch gewählter neuer und alter Bezirksbürger-
meister gratuliere ich dem Stadtteilmagazin ganz 
herzlich zum 5-jährigen Bestehen. Von Anfang an 
wird hier engagiert berichtet. Deshalb wissen Sie, 
was los ist in Nippes und was wichtig ist. Mein Dank 
gilt den Machern Steffi Machnik und Biber Happe, 
die es immer wieder schaffen, Ihnen eine wirklich 
gute Zeitschrift in Zusammenarbeit mit dem Verein 
„Für Nippes“ zu präsentieren. Auch der Bezirksver-
tretung Nippes, Ihrem Parlament der kleinen und 
großen Sorgen, widmen sie viele gute Berichte und 
Kommentare. Die Bezirksvertretung will mit Ih-
nen gemeinsam die kommenden Aufgaben lösen. 
Nippes wächst und wir brauchen Platz für Pänz, 
in Kitas, Schulen, Jugendeinrichtungen und auch 
Freiflächen. Nippes ist im Aufwind und wir müssen 
gut aufpassen, dass niemand auf der Strecke bleibt, 
weil er nicht genug Geld hat. Hilfsbereitschaft und 
Solidarität sind Tugenden, über die das Stadtteilma-
gazin sicher in den kommenden Jahren gerne be-
richten wird. Lassen Sie uns das gemeinsam leben.

Auch Menschen mit Behinderungen haben Nippes 
als großartigen Ort zum Wohnen längst für sich 
entdeckt. So betreut WiV - Wohnen im Veedel, ein 
Dienst des Caritasverbandes für die Stadt Köln, in-
zwischen rund 20 Menschen mit geistigen Behin-
derungen in Nippes, die alleine in Ihrer Wohnung 
unter anderem auch in der autofreien Siedlung 
leben. Auch hier hilft das Stadtteilmagazin dabei, 
dass Menschen voneinander wissen und lernen, 
die Bürger in Nippes etwas über ihre Nachbarn 
mit Handicap erfahren und dass man ohne Scheu 
aufeinander zugehen kann. Leider steigen mit der 
Beliebtheit des Veedels auch die Probleme, geeig-
neten und bezahlbaren Wohnraum für unsere Kli-
enten zu finden. In der Konkurrenz beispielsweise 
mit Studenten ziehen Menschen mit Behinderung 
sehr oft den Kürzeren. Hier gilt es dringend Vorur-
teile abzubauen und diese Menschen als wertvolle 
Mitbewohner eines Veedels, als Bereicherung für 
das Gemeinwesen und eben auch als zuverlässige 
Mieter bekannt zu machen.

Bernd Schößler Susanne Steltzer
Bezirksbürgermeister Leiterin „Wohnen im Veedel“  
 der Caritas

Bernd Schößler Susanne Steltzer
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Kinder, wie die Zeit vergeht  
Fünf Jahre Stadtteilmagazin Für Nippes – Aushängeschild für Veedel und Verein

Im August 2009 erschien die erste Ausgabe des Stadtteilmagazins „Für Nippes“. 
Seitdem erfreut sich das Heft viermal im Jahr großer Beliebtheit bei den Bürge-
rinnen und Bürgern. Das liegt am geradlinigen Konzept: Geschrieben wird nur 
über das, was im Stadtteil Nippes passiert. Foto: Andreas Ziemer

Das Vorbild war Riehl. Die Riehler Inte-
ressengemeinschaft Rig veröffentlichte 
bereits seit einiger Zeit mit Erfolg dreimal 
im Jahr ein kleines Stadtteilmagazin mit 
Informationen aus dem Bürgerverein, 
aus Zoo und Flora, vom Handel auf der 
Stammheimer Straße, aus der Kommu-
nalpolitik und den Sportvereinen. Das 

müsste doch auch im benachbarten 
Nippes klappen, dachten sich die beiden 
Riehler Anne Krick und Biber Happe, die 
sich 2009 im Vorstand der Rig engagier-
ten und als Kommunikationsdesigner und 
Fotograf sowie Texterin vom Fach waren. 
Fehlte bloß noch die dritte Person, das 
Bindeglied nach Nippes. Die Autorin, da-
mals neu im Vorstand des Bürgervereins 
Für Nippes, hatte gerade ihre Tätigkeit in 
der Lokalredaktion des Kölner Stadt-An-
zeigers beendet und suchte nach einer 
neuen Herausforderung. Das Redaktions-
team von Für Nippes hatte sich gefunden. 

„Die Idee war nicht neu im Verein, aber 
2009 kam das Magazin genau zum rich-
tigen Zeitpunkt“, erinnert sich Klaus 
Kuhn, von 2007 bis 2013 Vorsitzender 
des Bürgervereins Für Nippes. „Infor-
mationen nicht per Mausklick, sondern 
zum Blättern und zum Weitergeben, er-
reichbar für alle Ziel- und Altersgruppen. 

Lesbar geschrieben 
und appetitlich 
gestaltet. So hat-
te sich damals der 
Vorstand ein Heft 
für Nippes ge-
wünscht und die 
drei Macher hatten 
das perfekt reali-
siert.“ Der Verein 
hat an Bekanntheit 
und Mitgliedern 
gewonnen und das 
Veedel erhielt ein 
attraktives Aus-
hängeschild.

Im Jahr 2011 ist das Gründungsmitglied 
Anne Krick ausgeschieden. Seitdem wer-
den Biber Happe und Steffi Machnik von 
freien Mitarbeitern unterstützt. Zurzeit 
gehören zum Redaktionsteam Christo-
pher Dröge, Jörk Boehnk (nicht im Bild) 
und Bernd Schöneck. Zuerst sporadisch 
und seit der Ausgabe 4/2011 kontinuier-
lich, liefert der Nippeser Fotograf Ralf 
Bauer das Titelbild.

Manch ein Leser ging am Anfang davon 
aus, dass das Heft ehrenamtlich ge-
macht wird, weil der Bürgerverein – bei 

dem sich alle ehrenamtlich engagieren 
– als Herausgeber dahinter stand. Doch 
die aufwändige Herstellung ist allein 
mit ehrenamtlichem Engagement nicht 
zu stemmen. „Und ein qualitativ hoch-
wertiges Magazin strebten von Anfang 
an sowohl der Bürgerverein als auch das 
Redaktionsteam an“, sagt Biber Happe. 
Bis heute finanziert sich das Magazin 
allein über die Anzeigenverkäufe, war 
und ist wirtschaftlich immer unabhän-
gig vom Bürgerverein mit demselben 
Namen. Das klappte nur, weil sich von 
Beginn an einige Einzelhändler in Nippes 
und auch die Rhein-Energie für die Idee 
des Stadtteilmagazins begeisterten und 
mit ihren Anzeigenschaltungen das Heft 
kontinuierlich unterstützen. Diese treu-
en Anzeigenkunden sind immer noch 
eine wichtige wirtschaftliche Basis für 
das regelmäßige Erscheinen der Hefte. 
Und dafür ist die Redaktion dankbar.

Direkter Kontakt statt Leseranalysen

Allerdings ist kein Geld für aufwändige 
Leseranalysen vorhanden. Trotz Digitali-
sierung der Medienlandschaft weiß die 
Redaktion aus persönlichen Kontakten 
auf der Straße oder im Café - und das 
funktioniert nur im Lokaljournalismus 
-, dass das gedruckte Stadtteilmagazin 
sehr gerne gelesen wird, weil die Mi-
schung aus Anzeigen und redaktionellen 
Artikeln stimmt. Das sichert den Anzei-
gen eine hohe Aufmerksamkeit. Der eine 
Leser mag das Nippes-Barometer über 
kommunale Projekte im Veedel beson-
ders gern, andere finden die Interviews 
im „Kappes“ mit beispielsweise dem 
Ex-Oberbürgermeister Fritz Schramma, 
bekannten Comedians, aber auch enga-
gierten Menschen aus Nippes spannend. 
Und manch alteingesessener Nippeser 
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Kundendienstbüro Wolfgang Schäfer
Versicherungsfachmann (BWV)
Telefon 0221 78878891
Wolfgang.Schaefer@HUKvm.de
Neusser Str. 391–393, 50733 Köln-Nippes

Öffnungszeiten:
Mo., Di., Do.  9.00–13.00 Uhr
und 14.00–18.00 Uhr
Mi. und Fr.  9.00–13.00 Uhr
und nach Vereinbarung

Herr Wolfgang Schäfer hat die Leitung des Kundendienstbüros zum 01.09.2014 übernommen.
Herr Schäfer, wird Sie zu allen Versicherungsangeboten der HUK-COBURG fachkundig beraten.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Kundendienstbüro unter 
neuer Leitung

Bürger staunt über das, was er noch 
nicht über sein Veedel wusste. 

Schaufenster in andere Stadtteile

Aber nicht nur bei den älteren Menschen 
ist das Heft beliebt, sondern auch bei der 
jüngeren Internet-Generation, die wis-
sen will, was vor ihrer Tür passiert. Weil 
immer wieder Anfragen von Bürgern aus 
anderen Stadtteilen im Stadtbezirk Nip-
pes kamen, doch auch mal über ihr Vee-
del zu berichten, gibt es seit Heft 4/2012 
die „Schaufenster“. In jeder Ausgabe 
gibt es drei bis vier Berichte aus einem 
anderen Stadtteil im Bezirk. Aber das 
Hauptaugenmerk liegt weiterhin auf der 
Berichterstattung aus Nippes, dem größ-
ten Stadtteil im gleichnamigen Stadtbe-
zirk. Markenzeichen sind darüber hinaus 
die O-Töne von Passanten, passend zum 
jeweiligen Schwerpunkt-Thema. Nach 
all den guten Erfahrungen und dem po-
sitiven Zuspruch ist die Redaktion zuver-
sichtlich, noch fünf weitere Jahre schö-
ne Geschichten in Nippes zu finden, um 
2019 ein wirklich echtes Jubiläum feiern 
zu können.  mac
www.veedelmwedia.de

Jazz zum Frühschoppen
Der Förderverein des Hospiz St. Vinzenz 
lädt am 19. Oktober wieder zu seinem 
alljährlichen Jazz-Frühschoppen in den 

Mariensaal an der Merheimer Stra-
ße ein, direkt neben dem St. Vinzenz-
Hospital. Von 11 bis 14 Uhr gibt es Jazz-
musik von Bands aus den Reihen der 
Jazz-Freunde Köln. Organisiert wird das 
Programm wie in den Vorjahren von 
Piet Eicker. Der Eintritt ist frei, Spenden 
für die Hospizarbeit sind erwünscht. 
Auch der Erlös beim Verkauf der Speisen 
und Getränke erhält der Förderverein, 
der in diesem Jahr sein zehnjähriges Be-
stehen feiern konnte. Das Hospiz wurde 
vor 15 Jahren eröffnet und ist für seinen 
Betrieb auf Spenden angewiesen.   mac
www.st-vinzenz-hospiz.de
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Em Golde Kappes

Öffnungszeiten:
Mo.-Sa. 11-24 Uhr
Sonntag Ruhetag

Neusser Straße 295
50733 Köln

Tel. 0221-92 2 92 640
www.emgoldekappes.de

„Wer uns nicht kennt,
hat Kölle verpennt!“

Die „Kneip op d’r Eck“ in Köln Nippes wurde 2009 
von der Cölner Hofbräu P. Josef Früh übernommen 
und hat nach einer umfangreichen Runderneu-
erung ihr unverwechselbares Gesicht behalten. 
Genießen Sie frisch gezapftes Früh Kölsch und 
leckere traditionelle Küche in rustikalem und gedie-
genem Ambiente. Aus der neuen Küche kommen 
nicht nur kölsche Brauhausgerichte, sondern auch 
Saisonales. Zwei Gesellschaftsräume in der ersten 
Etage bieten Platz für Familien- oder Firmenfeiern, 
Stammtische und Vereine.

Fünf Jahre Villa Stellwerk  
Viel Beständigkeit im Mehrgenerationenhaus der GAG

Vor fünf Jahren, in der ersten Ausgabe des Stadtteilmagazins, berichteten wir  un-
ter der Überschrift „Wohnexperiment Villa Stellwerk“ über das von der GAG Im-
mobilien AG geplante Mehrgenerationenhaus am Rand der autofreien Siedlung. 
Im November 2009 sind die Bewohner in die 15 Wohnungen eingezogen und ein 
Wechsel der Mieter hat bisher kaum stattgefunden. Die Redaktion wollte wissen, 
was mittlerweile aus dem Experiment geworden ist. Fotos: Biber Happe, Villa Stellwerk

Wir treffen uns mit Barbara Roeder, der 
Vorsitzenden des kleinen Vereins der 38 

Hausbewohner, der sich schon vor dem 
Einzug gegründet hatte. Während dieser 
Projektphase begleitete Frieda Stahmer 
von der „Agentur für Wohnkonzepte“ die 
zukünftigen Nachbarn. Doch mit dem 
Einzug hörte diese Betreuung auf. „Das 
hätte noch eine Zeitlang weitergehen 
müssen“, sagt Roeder im Rückblick. „Denn 
ich merke selbst, wie schwer es ist, die Be-
dürfnisse von jung und alt übereinander 
zu bringen.“ Die 53-jährige Förderschul-
lehrerin ist vor fünf Jahren noch mit ih-
ren drei Kindern eingezogen. Die haben 
danach die elterliche Wohnung aufgrund 
von Ausbildung und Studium sehr schnell 
verlassen. „Wenn ich unten im Garten 
sitze mit Nachbarn, die noch recht kleine 

Kinder haben und sich das Gespräch nur 
um Kinderthemen dreht, dann geht das 
einfach an meinen Interessen vorbei.“ 

Obwohl das Zusammenleben generell gut 
funktioniere. „Wir nutzen den Gemein-

schaftsgarten und 
auch den Gemein-
schaftsraum, ein-
mal im Monat gibt 
es ein Haustreffen. 
Der unmittelbare 
Austausch mit den 
Nachbarn klappt 
und es sind nette 
Kontakte.“ Doch 
aus dem Gespräch 
ist zu hören, dass 
noch mehr geht, 
dass Barbara Ro-
eder mehr vom 
Projekt Mehrgene-

rationenhaus er-
wartet hat. „Mich 
beschäftigt das 
Thema Wohnen im 
Alter sehr, weil es 
mich ja bald selbst 
betrifft. Deshalb 
engagiere ich mich auch in der Arbeitsge-
meinschaft der GAG zu ihren schon be-
stehenden alternativen Wohnprojekten. 
Denn es lohnt sich, diese Wohnformen zu 
fördern, aber auch gut zu fördern, damit 
sie gelingen.“ Das habe am Anfang bei 
der Villa Stellwerk nicht optimal geklappt 
und sei schwer nachzuholen. „Es treffen 
Menschen mit unterschiedlichem inter-
kulturellen Hintergrund aufeinander, in 
unterschiedlichen Lebensphasen, jeder 
ist in Familie und Arbeit sehr eingebun-
den und da bleibt manchmal wenig 
Raum für andere Projekte.“ Jeder habe 
andere Bedürfnisse, aber jeder habe 
auch etwas zu geben und zu nehmen. 
„Darüber muss man sich austauschen. 
Das erfordert ständige Arbeit“, betont 
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pro natura
Florastraße 19

50733 Köln-Nippes

Fon 0221/760 78 42

Fax 0221/760 79 87

www.pronatura-koeln.de

Mo – Fr: 10.00 – 13.00
14.30 – 18.30 

Sa: 10.00 – 14.00

Leben von und mit der NaturNaturfarben
Baustoffe
Energieberatung
Linoleum
Teppiche 
Kork
Parkette
Dielen
Matratzen 
Bettwaren

pronatura_anzeige:pronatura_anzeige  10.08.2009  17:29 Uhr  Se

Wäsche jeder Art
Heißmangel
Gardinenservice

Wieder Spiele in den Ferien
Bereits zum fünften Mal findet in der er-
sten Woche der Herbstferien vom 6. bis 
10. Oktober die „Sport-Spiel-Ferienakti-
on Nippes“ im Nippeser Tälchen statt. 

Täglich in der Zeit von 12 bis 17 Uhr kön-
nen Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre 
von Skaten über Klettern und Trampo-
linspringen bis zu Trends wie Parcours 
oder Waveboard zahlreiche Sportarten 
und Spielangebote kostenlos auspro-
bieren oder sich auf der Bewegungs-
baustelle der Rhein-Energie austoben. 
Dazu gibt es Obst- und Gemüsesnacks 
als gesunde Ernährung. Das große Ab-
schlussfest bietet noch zusätzliche 
Überraschungen. Sport- und Jugend-
amt sowie die Sportjugend Köln sind 
die Träger der Aktion. Schirmherr ist Be-
zirksbürgermeister Bernd Schößler. mac

Roeder, die zudem die Architektur des 
Hauses kritisch sieht. Denn drei der 15 
Wohnungen zwischen 42 und 106 Qua-
dratmeter sind in einem Gebäudetrakt 
mit separatem Eingang untergebracht. 
„Das verhindert schon die spontanen 
Begegnungen im Treppenhaus.“ Leider 
konnte der Verein auf die Planung der 
Wohnungen keinen Einfluss nehmen, 
um den Gedanken des Zusammenlebens 
von Alt und Jung in einem Mietshaus zu 
optimieren. Das lange schmale Garten-
grundstück war zu Beginn sehr offen ge-
staltet, so dass Passanten den Sitzplatz 
mit Tisch und Bänken als öffentliche 
Fläche betrachtet haben. „Überspitzt 
könnte man sagen, dass wir ein Mehr-
familienhaus mit Gemeinschaftsgarten 
und einem Gemeinschaftsraum sind“, 

sagt Christian Gärtner, der mit Frau und 
zwei Kindern ebenfalls zu den Mietern 
der ersten Stunde zählte. Mit ande-
ren Familien zusammen zu wohnen, 
sich in unmittelbarer Nachbarschaft 
auszutauschen und zu den älteren Be-
wohnern eine Art von Kontakt wie zu 
Ersatzgroßeltern aufzubauen - das hat 
die Familie am Wohnen im Mehrgene-
rationenhaus gereizt. „Die Kinder haben 
nette Kontakte untereinander, aber die 
Verbindung zu den älteren Leuten ist 
nicht so tragfähig. Dagegen klappen die 
spontanen Begegnungen gut.“ Ab und 
zu wird im 60 Quadratmeter großen 
Gemeinschaftsraum zusammen gefrüh-
stückt. WM-Fußballspiele wurden dort 
ebenfalls geguckt. Für den 47 Jahre alten 
Sozialpädagogen ist das gute Nachbar-
schaft. Seine familiäre Situation hat sich 
mittlerweile geändert. Vor zwei Jahren 
trennte sich das Ehepaar und Gärtner 
kann jetzt im Haus die zu groß gewor-
dene Wohnung mit einer anderen Fami-
lie tauschen. Auch ein Zeichen von guter 
Nachbarschaft, die Barbara Roeder nicht 
missen möchte. „Ich fühle mich hier total 
wohl, weil es nicht anonym ist. Ich will 
hier nicht mehr weg.“  mac



8 Wohnen

Anders wohnen im Clouth-Quartier  
Acht Baugruppen verwirklichen Konzepte eines gemeinsamen Zusammenlebens

Sie heißen Herzclouth, Achtbar oder Kwartier 733. Ende Mai haben acht Baugrup-
pen die Zusage erhalten, Grundstücke zwischen 600 und 1000 Quadratmeter auf 
dem Gelände der ehemaligen Clouth-Werke mit ihrer Wunschimmobilie zu be-
bauen. Die Redaktion begleitet in den nächsten Monaten die „Wunschnachbarn“ 
auf ihrem Weg ins eigene Heim. Fotos: Ralf Bauer, Biber Happe, Wunschnachbarn

Sechzehn Erwachsene, sieben Kinder, ein 
Hund und eine Katze gehören zur Bau-
gruppe „Wunschnachbarn“. Es sind junge 
und alte Menschen, Familien und Sin-
gles, Rentner und Angestellte, Künstler 
und Kinderpflegerin, Schauspieler und 

Pädagogen, Architekt und Wissenschaft-
ler. Die Altersspanne reicht von einem bis 
65 Jahren. Alle eint der „Traum von guter 
Nachbarschaft und mehr Gemeinschaft 
in einem grünen Haus mitten in der 
Stadt“. Innerhalb der Baugruppe gibt es 
noch eine Untergruppe von fünf älteren 
Menschen, die im Neubau in einer Wohn-
gemeinschaft leben wollen. „Wir wollen 
dahin zurück, wo wir mit zwanzig aufge-
hört haben“, sagt Theaterpädagogin und 
Regisseurin Angelika Pohlert. „Damals 
wohnten wir schon in einer WG. Jetzt 

sind die Kinder aus dem Haus und wir 
möchten wieder zurück in die WG. Raus 
aus dem eigenen kleinen Kämmerchen 
hinein in ein lebendiges Zusammenle-
ben.“ Jeder der fünf hat einen eigenen 

abgeschlossenen Bereich, die Wohnkü-
che wird gemeinsam genutzt. Doch weil 
das in Köln nicht leicht zu finden ist, blieb 
nur die Chance, die Idee der weiterent-
wickelten Wohngemeinschaft innerhalb 
einer Baugruppe zu verwirklichen.

Getroffen haben 
sich die Wunsch-
nachbarn auf ganz 
unterschiedlichen 
Wegen und unter 
auch durch das 
Netzwerk „Ge-
meinschaftliches 
Bauen und Woh-
nen in Köln“, das 
vom „Haus der 
Architektur“ un-
terstützt wird. „In 
Köln ist die Verga-
be von Grundstü-

cken an Baugruppen, im Vergleich zu an-
deren deutschen Städten, noch zu wenig 
verbreitet“, sagt Peter Heinzke, mit 64 
Jahren einer der älteren „Wunschnach-
barn“. „Schon vor fünfunddreißig Jahren 
habe ich Workshops zu diesem Thema 
veranstaltet“, ergänzt der ehemalige 
Leiter einer Bildungsstätte. Und jetzt soll 
der Traum von einer anderen Wohnform 
endlich verwirklicht werden. 

Weniger Platz als geplant

Bis Ende September muss sich die Gruppe 
geeinigt haben, wer wo im Haus wohnen 
wird, wie die sieben Wohneinheiten ver-
teilt werden. Erschwert wird die Planung 
durch die Verkleinerung der Grundstücke. 
„Zuerst konnten wir unsere Ideen noch 
auf 800 Quadratmeter unterbringen“, 
sagt Pohlert. Doch dann wurden die 
Grundstückszuschnitte von Moderne 
Stadt, der stadteigenen Gesellschaft, die 
das alte Fabrikgelände entwickelt, verän-
dert, um acht statt der geplanten sechs 
Baugruppen zum Zuge kommen zu las-
sen. „Großartiger Luxus ist jetzt nicht 
mehr möglich“, stellt Pohlert nüchtern 

fest. Aber einen Gemeinschaftsraum soll 
es auf jeden Fall geben. Ob der Platz aber 
für einen Waschsalon als Begegnungs-
stätte oder für eine Quartierswerkstatt 
im Keller reicht, werden die weiteren Pla-
nungen zeigen. 

Entscheidungen im Konsensverfahren

Einmal pro Woche trifft sich die Gruppe. 
„Es gab aber auch schon mal fünf Termine 
an sieben Tagen“, erinnert sich Pohlert. 
Einzelne Mitglieder kümmern sich gezielt 
um die Finanzen, die Architektur oder die 
künftige Rechtsform der Gruppe. Ein Tag 
Konsenstraining hat bereits stattgefun-
den. „Wir treffen unsere Entscheidungen 
im Konsensverfahren“, erklärt Heinzke. 
„Dabei wird ein Weg gesucht, den alle 
mitgehen können.“ Jeder soll mit der ge-
troffenen Entscheidung leben können. 
„Trotz Hektik und Stress waren unsere Zu-
sammentreffen bisher immer angenehm 
und sehr friedfertig“, sagt Pohlert. „Ich bin 
deshalb optimistisch, dass wir das, was 
wir uns vorstellen und wünschen, auch 
in die Tat umsetzen können.“ Als näch-
stes muss ein Finanzierungskonzept erar-
beitet werden, damit im Februar 2015 das 
Grundstück erworben werden kann. Im 
selben Jahr soll dann auch mit dem Bau 
begonnen werden.  mac
www.hda-koeln.de/baugemeinschaften

... ich nichts dafür 
kann. Ich wurde 
ins Veedel hinein 
geboren.“
Sven Giese (46)

„Ich wohne in Nippes, weil ...
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Neues Wohnen in der Escher Straße  
Gebäude am Nippeser Bahnhof sind Anfang 2015 bezugsfertig

Mit dem verheißungsvollen Slogan „Wohnen im Viertel ganz nah an der Innen-
stadt“ wirbt der schwedische Projekt-Entwickler und Bauträger NCC für ein Pro-
jekt in der Escher Straße 23. Dort entsteht neben dem alten Nippeser Bahnhof ein 
Komplex mit 46 Wohnungen. Ende des Jahres sollen die sechs Gebäude fertig sein 
und Anfang 2015 die ersten Mieter einziehen. Fotos: Biber Happe

Die Lage des „Wohnparks Escher Straße“ 
schätzt die beteiligte Architekten- und 
Planergemeinschaft (APG) Niehler Straße 
als nicht ideal ein: „Es ist ein schwieriges 
Grundstück“, sagt eine Mitarbeiterin und 

weist auf die vielbefahrene Escher Straße 
vor dem Baukomplex hin, ein beliebter 
Schleichweg zur Inneren Kanalstraße, 
sowie auf die unmittelbar dahinter ver-
laufende S-Bahn-Trasse. Dennoch: Wer 
hier künftig einzieht, hat’s nicht weit in 
die City und nach Nippes und Bus- und 
Bahnanschluss direkt vor der Haustür. 
Die Ein- bis Vierzimmerwohnungen zwi-
schen 54 und 128 Quadratmeter werden 
ausschließlich vermietet.

Die drei Hauptgebäude – jeweils 23 
Meter lang, 14 Meter tief und elf Meter 
hoch – liegen direkt an der Escher Straße, 
dahinter schließt sich ein quadratischer 
Bau an und zur Inneren Kanalstraße noch 

zwei Reihenhäuser mit 122 Quadratme-
ter großen Wohnungen. Die Höhe der 
Gebäude orientiert sich laut Projekt-
leiter Reinhard Cremer von der „Nordic 

Construction Company“ (NCC) mit Sitz 
in Fürstenwalde und Köln an der um-
liegenden Bebauung. Die schlicht wir-
kenden Hauptgebäude mit weißer Fas-
sade, drei Stockwerken und oben flach 

abschließenden Staffelge-
schossen stehen auf einem 
Grundstück, das früher der 
Deutschen Bahn gehörte. Es 
war durch umweltbelastende 
Stoffe belastet und musste 
aufwändig dekontaminiert 
werden. Früher gab es hier 
einen Kindergarten und eine 
Hundeschule. 

Für die Neubauten mussten 
mehr als 20 alte Bäume ge-
fällt werden. In Abstimmung 

mit der Unteren Landschaftsbehörde 
sollen rund um die Gebäude neue Bäu-
me und Büsche gepflanzt werden, ein 
300 Quadratmeter großer Kinderspiel-
platz wird ebenfalls angelegt. Für die 
Mieter, die ein Auto haben, stehen 32 
Stellplätze auf der Parkfläche vor dem 
alten Nippeser Bahnhof bereit. Genaue 
Angaben über die Kosten für den Neu-
baukomplex machte Reinhard Cremer 
nicht. Auf Anfrage spricht er von „einem 
zweistelligen Millionenbetrag im un-
teren Bereich“.  job



10 Titelstory

Eine Weihnachtsbeleuchtung für die Neusser Straße  
Engagement trägt Früchte – Licht-Segel mit Sternen entlang der Einkaufsstraße

Die Weihnachtsbeleuchtung für die Neusser Straße kommt pünktlich zu diesem 
Weihnachtsfest. Bürgerverein Für Nippes und Bürgeramtsleiter Ralf Mayer haben 
dafür fleißig Klinken geputzt. Fotos: Essert-Illuminationen

Bei Redaktionsschluss waren bereits 
22 Lichtelemente finanziert. 28 werden 
auf dem Abschnitt der Neusser Straße 
zwischen Kempener Straße und Niehler 
Kirchweg gebraucht. Zwei Modelle ste-
hen zur Wahl: Ein 2,5 Meter hohes und 1,5 

Meter breites Segel mit zwei 
Sternen, einem Kometen und 
einem Lichtervorhang, sowie 
ein etwas größeren Segel (3 
Meter hoch 1,5 Meter breit) 
mit drei Sternen und Lich-
tervorhang, jeweils bestückt 
mit LED-Leuchten, die an die 
Masten der Straßenlaternen 
montiert werden. Kosten 
pro Element: 800 Euro bezie-
hungsweise 1.200 Euro. 

„Eine Weihnachtsbeleuch-
tung entlang der Einkaufs-

straße wünschen sich die Bürgerinnen 
und Bürger in Nippes schon sehr lange“, 
sagt Robert Nußholz, stellvertretender 
Vorsitzender des Bürgervereins Für Nip-
pes und verantwortlich für das Projekt. 
„Seit zwei Jahren sind wir dabei, die Be-

leuchtung auf die 
Beine zu stellen.“ 
Auf den Nikolaus-
märkten 2012 und 
2013 verkauften 
Mitglieder des 
Vereins zu diesem 
Zweck Würstchen 
und Glühwein, ein 
finanzieller Zu-
schuss kam auch 
von der Bezirksvertretung Nippes. Einen 
zusätzlichen Schub gab Bürgeramts-
leiter Ralf Mayer 
dem Projekt: „Die 
Neusser Straße ist 
ein wunderbares 
Ensemble von Ge-
schäften, für das 
es lohnt, sich zu 
engagieren. Nicht 
nur, dass es so 
bleibt, sondern da-
mit es noch besser 
wird.“ Doch neben 
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Sicher und rentabel anlegen

Für rente und PFlege vorSorgen

erbe richtig weitergeben

R u h e s t a n d s p l a n e r

Frank Hauser
Schenkendorfstr. 30
50733 Köln
T 0221 569 335 26
www.hauserfrank.de

Selbst schneidern mit Anleitung

$ Näh-Plätze
$ Näh-Kurse
$ Material

Blücherstraße 19
50733 Köln
Telefon 0221  97 75 63 40
www.roterfaden-nippes.de

Mashallah
         Schule für Orientalischen Tanz
                          seit 1989

Holbeinstraße 38
50733 Köln-Nippes 

     Tel. 0221/56 20 24 Hayat • www.shahrazad.de

Schnupperstunde  

auf Anfrage

... auch  
für Kids´n 

Teens!

ATELIER MALHAMBRA

Neusser Straße 321 · 50733 Köln-Nippes
Tel. 0221 / 28 34 634 · Mob. 0177 / 42 00 483
www.malhambra.de · info@malhambra.de

Zeichnen, Acryl-, Aquarell-
und Ausdrucksmalen
· Workshops 
· Kurse 
· Einzelunterricht 
· Mappenvorbereitung

Mit Pinsel und Stiften
neue welten zaubern

Glesius
Bestattungen seit 1913
Inhaber Willi Glesius
Erd-, Feuer- und
Seebestattungen
Erfahrung von 3 Generationen
Mauenheimer Straße 9 · 50733 Köln (Nippes)

0221/72 75 00 Tag und Nacht

Bürgerverein und Bürgeramt sind auch 
die Geschäftsleute gefordert, sich fi-
nanziell zu beteiligen, denn die Beleuch-
tung wertet die Einkaufsstraße auf und 
macht sie attraktiver für die Kunden. 
Einige Unternehmen (siehe Kasten) 
haben bereits Geld gespendet. Zwei 
Elemente finanziert auch die Nippeser 
Bürgerwehr. „Wenn Nippes endlich mal 
wieder eine Weihnachtsbeleuchtung 
erhält, machen wir selbstverständlich 
mit“, sagt Appelsinefunken-Geschäfts-
führer Gerd Düren. „Wir sind die größ-
te Karnevalsgesellschaft und sind stolz 
auf unseren Namen. Wir stehen zu un-
serem Stadtteil und wollen das auch 
zeigen.“ Zu dem Unterstützern zählt 

auch der Kaufhof: „Wir sind seit vielen 
Jahrzehnten im Stadtteil Nippes verwur-
zelt. Natürlich unterstützen wir die neue 
Weihnachtsbeleuchtung und freuen uns 
sehr, dass dieses stimmungsvolle Aus-
hängeschild jetzt endlich realisiert wird. 
Wir hoffen, dass auch noch viele ande-
re mitmachen werden“, betont Andrea 
Ferger-Heiter, Geschäftsführerin des 
Kaufhof Nippes. Nicht in Nippes, son-
dern im benachbarten Weidenpesch an 
der Friedrich-Karl-Straße hat die Firma 
Accon ihre Geschäftsräume und orga-
nisiert seit fast 30 Jahren Krankentrans-
porte im Großraum Köln. „Wir spenden 
regelmäßig für Projekte im Viertel“, sagt 
Geschäftsführer Holger Renz, „weil es 
dort, wo man lebt, schön sein soll.“

Alle 28 Straßenlaternen sollen mit den 
Lichtsegeln von Essert aus Eichenbühl 
in Unterfranken ausgestattet werden. 
Die Firma produziert im eigenen Werk 
in Bayern und ist nach eigener Aussage 
einer der führenden deutschen Herstel-
ler von LED-Weihnachtsbeleuchtungen. 
„Wir starten jetzt erst einmal an der 
Haupteinkaufsstraße“, sagt Nußholz. 
„Aber dabei muss es ja nicht bleiben. 

Wenn die Spenden weiterhin fließen, 
können auch die Nebenstraßen mit 
einer Weihnachtsbeleuchtung ausge-
stattet werden. Daraus kann sich ruhig 
mehr entwickeln.“ Nicht nur Händler 
und Handwerker sind aufgerufen zu 
spenden, sondern auch Bürgerinnen 
und Bürger können Geld dazu geben, 
damit Nippes wieder eine Weihnachts-
beleuchtung erhält. Der Bürgerverein 
kümmert sich um Auf- und Abbau, La-
gerung und Pflege der Elemente. Spen-
der erhalten auf Wunsch ein Schild mit 
ihrem Namen an einer Laterne und eine 
Spendenquittung.  mac
www.fuer-nippes.de

Die bisherigen Spender sind:
Accon Köln
Autohaus Strunk
Bezirksvertretung Nippes
Für Nippes – Der Bürgerverein
Für Nippes – Das Stadtteilmagazin
Galeria Kaufhof Nippes
Mayersche Buchhandlung
Moderne Stadt
Nippeser Bürgerwehr
Rhein-Energie
Sparkasse Köln-Bonn
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Köln-Nippes | Neusser Straße

Festliche Aktionen für die ganze  
Familie vom 27.09. bis 04.10.2014

Samstag, 27.09.2014, um 14.30 Uhr 
      Anschnitt und Verkauf der Geburtstagstorte  

mit Bezirksbürgermeister Bernd Schößler  
zugunsten von Sack e.V.

Samstag, 04.10.2014, geöffnet bis 21.00 Uhr 
        Fashion Catwalk mit Daumenkino  

und vieles mehr

Wir feiern unser
JUbiläUmSJahr*

*  Gründungsjahr der GALERIA Kaufhof 1879GALERIA Kaufhof GmbH, Leonhard-Tietz-Str. 1, 50676 Köln
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vertreten, die Alternative für Deutsch-
land.

Aber auch in den übrigen Fraktionen fin-
den sich jede Menge neue Gesichter: Von 
den 19 Bezirksvertretern sind neun zum 
ersten Mal dabei. Für die CDU sind das 
der 26-jährige Daniel Hanna, der auch 
das Amt des ersten stellvertretenden 
Bezirksbürgermeisters übernimmt und 
Johannes Winz. Für die SPD gehen Karo-
la Mennig und Sönke Geske neu an den 
Start. Die größte Veränderung hat es in 
der Grünen-Fraktion gegeben: Neu sind 
Anke Mönnink, Bärbel Hölzing-Clasen 
und Svenja Borgschulte. Die Grünen stel-
len auch die zweite stellvertretende Be-
zirksbürgermeisterin Regina Bechberger.

In der ersten Sitzung der neu zusammen-
gesetzten BV lobte der Alterspräsident 
Horst Baumann (SPD) die Arbeit des Gre-
miums: „In dieser BV herrscht deutlich 
der Wille zur Zusammenarbeit vor. Das 
ist ein gutes Signal für den Bezirk.“  md

Viele neue Gesichter in der Bezirksvertretung
Bernd Schößler als Bezirksbürgermeister wiedergewählt

Beim Blick auf die Parteienlandschaft hat sich nach der Kommunalwahl im Mai 
anscheinend nur wenig in der Bezirksvertretung Nippes (BV) verändert: Die SPD 
kommt erneut auf sechs Sitze und ist damit weiterhin stärkste Kraft. Und Bernd 
Schößler wird auch in den kommenden sechs Jahren Bezirksbürgermeister sein. 
Foto: Bernd Schöneck

Die Grünen konnten ihre fünf Sitze hal-
ten und ihr starkes Wahlergebnis von 
2009 sogar noch ein wenig verbessern. 
Von den großen Fraktionen musste le-
diglich die CDU Verluste hinnehmen 
und sich nun mit vier statt fünf Sitzen 

begnügen. Stattdessen zieht nun neben 
der FDP, der Linken und Pro Köln eine 
weitere Einzelvertreterin einer kleinen 
Partei in die Bezirksvertretung ein: Die 
54-jährige Anette Schuhmacher wird in 
der laufenden Legislaturperiode die AfD 
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Krankengymnastik
Manuelle Therapie

KG auf neurophysiologischer Basis
Bobath/PNF

Manuelle Lymphdrainage
Massage • Heißluft/Fango

Sportphysiotherapie
Medizinische Trainingstherapie
Kiefergelenkbehandlung/CMD

Osteopathie

Neusser Straße 453 - 455
50733 Köln
Fon 0221 / 7158455
www. physiotherapiewenzel.de

Neusser Straße 453 - 455 
50733 Köln 

Fon 0221 7158455
Fax 0221 7158446

post@physiotherapiewenzel.de
www.physiotherapiewenzel.de

Sparkasse KölnBonn
BLZ 370 501 98
KTO 190 2083 755 

Krankengymnastik

Manuelle Therapie

Krankengymnastik 
auf neurophysiologischer Basis 
Bobath/PNF

Manuelle Lymphdrainage

Massage

Heißluft/Fango

Medizinische Trainingstherapie
KG-Gerät

Kiefergelenkbehandlung/CMD

Stochastische-Resonanz-
Therapie/SRT

Osteopathie

physio
therapie
wenzel

Flohmarkt und offene Tür
Den 18. Oktober sollten sich Eltern von 
Kleinkindern dick im Kalender anstrei-
chen. Denn an diesem Samstag öffnet 
die Kita Lummerland von 10 bis 16 Uhr 

zum „Tag der offenen Tür“ ihre Pfor-
ten und gewährt Eltern einen Einblick 
in die Kindertagesstätte im Bürgerpark 
auf dem Gelände des ehemaligen Ei-
senbahnausbesserungswerks. Eltern 
können dann ihr Kind auch für einen 
Platz in der Einrichtung melden. Und 
sich gleichzeitig auf dem Flohmarkt um-
schauen, der zeitgleich stattfindet. Wer 
dabei mitmachen möchte, meldet sich 
telefonisch (Rufnummer 91 24 98 05) 
oder per Mail kita.kantine@aak-koeln.
de in der Kita an.  mac
www.aak-koeln.de

Stricken für den guten Zweck
Wer auf der Suche nach selbst ge-
strickten Schuhen, Mützchen oder Pul-
lovern für die ganz Kleinen ist, wird bei 
den „Nippeser Strickmamsellcher“ fün-

dig. Die Runde trifft sich jeden Diens-
tagnachmittag in der Stadtteilbiblio-
thek, zum Stricken und Klönen. Dabei 
entstand die Idee, Kinderstrickwaren 
für einen guten Zweck zu verkaufen. An 
den beiden Samstagen 20. und am 27. 
September können die Kleidungsstücke 
jeweils von 10 bis 14 Uhr erworben wer-
den. Ausgestellt sind sie schon jetzt in 
einer Vitrine der Bibliothek und zu den 
üblichen Öffnungszeiten zu besichti-
gen. Der Erlös kommt der Kinder- und 
Jugendeinrichtung „Take Five“ in Bilder-
stöckchen zu Gute.   mac

Ein blauer Polizist aus Holz kurz nach der 
Einfahrt von der Neusser Straße in den 
Niehler Kirchweg macht auf die neue 
Verkehrssituation aufmerksam. Und 
die kleine Sackgasse, die in Höhe des 
Heinrich-Pachl-Platzes entstanden ist, 

wird schon als willkommener Parkplatz 
genutzt. Wolfgang Bayer aus Nippes, 
selbst Vater von zwei Kindern, plädiert 
dafür, die Straße nicht zurückzubauen, 
wie es die Grünen zudem in ihrem Antrag 
formuliert hatten. „Die glatte Asphaltde-
cke kann ruhig bleiben. Das ist ideal für 
Kinder, die Fahrradfahren lernen oder mit 
ihrem Inlinern unterwegs sind.“  mac

Langer Weg zur einfachen Lösung  
Niehler Kirchweg im Nippeser Tälchen abgesperrt – Mehr Sicherheit für Kinder

Seit diesem Sommer ist der Niehler Kirchweg zwischen der Zufahrt zum Festplatz 
und dem Heinrich-Pachl-Platz in Höhe des Bürgerzentrums Altenberger Hof mit Pol-
lern abgesperrt. Eine Durchfahrt für Autos ist nicht mehr möglich. Fotos: Biber Happe

Die Idee ist so genial wie einfach: Auf-
fällige, rot-weiß gestrichene Poller quer 
über die Straße sorgen jetzt dafür, dass 
das Nippeser Tälchen vom Autoverkehr 

frei gehalten wird und die beliebte Nah-
erholungsanlage gefahrlos genutzt wer-
den kann. Ein Antrag von Bündnis 90/Die 
Grünen in der Frühjahrssitzung der Be-
zirksvertretung brachte den Durchbruch. 

Die Kommunalpolitiker hatten heraus-
gefunden, dass der Bebauungsplan des 
Nippeser Tälchens den Niehler Kirchweg 
nur als Rad- und Fußweg vorsieht, aber 
nicht als Straße. Verkehrsschilder weisen 
zwar darauf hin, dass die Durchfahrt am 
Wochenende und an Feiertagen nicht er-
laubt ist. Aber diese Schilder wurden von 
Auto- und Motorradfahrern stets igno-
riert. Seit Jahren suchte die Bezirksvertre-
tung immer wieder nach Lösungen, wie 
das Verbot durchgesetzt werden könnte, 
um Mensch und Tier besser zu schüt-
zen. Doch keine Idee und kein Vorschlag 
führten zum Ziel. Eltern mit Kindern mus-
sten beim Spielen auf der Wiese oder 
beim Fahren über die Straße weiterhin 
auf der Hut sein. Die Situation hat sich 
jetzt deutlich entspannt. Kinder können 
den Niehler Kirchweg, der das Nippeser 
Tälchen durchschneidet, sicherer nutzen. 
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Ihre Fragen beantwortet: Einrichtungsleiterin Marion Schmitt
Feldgärtenstr. 97 • 50735 Köln
Tel.: 0221 / 7175-3501 • Fax: 0221 / 7175-3509
EMail: kurzzeitpflege@st-agatha-krankenhaus.de
www.st-agatha-krankenhaus.de

Eine Einrichtung der Stiftung der Cellitinnen e.V.

•	Qualifizierte	Pflege	und	Betreuung	(Bestnote	„Sehr	gut“)
•	Helle	und	freundliche	Komfort-Gästezimmer	(20	Einbettzimmer)
•	Großer	Gemeinschaftsraum	mit	schöner	Terrasse

 

„Wir	sind	da,	wenn	Sie	uns	brauchen“	
Kurzzeitpflege am St. Agatha Krankenhaus Köln-Niehl

Schöne neue Welt am Parkgürtel  
Rhein-Energie hat neues Verwaltungsgebäude komplett bezogen

Mehr als zwei Monate dauerte der Umzug der 1.900 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Rhein-Energie in das neue Verwaltungsgebäude am Parkgürtel. Nach 
rund zwei Jahren Bauzeit ist im Stadtteil Bilderstöckchen ein modernes Büroge-
bäude entstanden, das sich selbst wärmt und kühlt. Fotos: Rhein-Energie, Biber Happe

Die Kosten sind hoch: 140 Millionen Euro 
hat der regionale Energieversorger in 
den 55.000 Quadratmeter großen Neu-
baus investiert, der sich in organischen 
Formen und bis zu vier Stockwerke hoch 

am Parkgürtel ent-
lang schlängelt. 
Die Rhein-Energie 
gehört zum Köl-
ner Stadtwerke-
Konzern und de-
ren Mitarbeiter 
sind ebenfalls an 
den Parkgürtel ge-
zogen genau wie 
die Mitarbeiter 
der Rhein-Energie-
Stiftungen. „Das 
war ein Grund für 
den Neubau, die 

über ganz Köln verstreuten Büros der 
Mitarbeiter an einer Stelle zu bündeln“, 
erklärt Rhein-Energie-Pressesprecher 
Lutz-Peter Eisenhut. „Und eine Sanie-
rung des alten Verwaltungsgebäudes 

von 1977 hätte sich nicht gelohnt.“ Denn 
heutzutage ist ein Arbeitsplatz ohne PC 
nicht mehr denkbar, die technische Auf-
rüstung des alten Gebäudes war aber 
ausgereizt. Zudem setzt ein Rechner so 
viel Wärme frei wie ein Mensch. „Nicht 
Heizen ist das Problem in unseren Büros, 
sondern die Kühlung der Räume“, sagt Ei-
senhut. Statt Einzelrechner an jedem Ar-
beitsplatz gibt es jetzt einen Anschluss 
ans zentrale Rechensystem. Damit kann 
sich jeder Angestellte an jeder Stelle im 
Haus mit seinem Terminal einloggen, ist 
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Wir kümmern uns um Ihr Lächeln!

Zentrum für Zahnmedizin Neusser Straße 

Dr. Markus Beckers · Angela Beckers · Marc Michael Sabbagh

Nina Ewig ·  Nadia Mönch  · Katina Fritsch · Susanne Franzen

Parodontologie

Endodontologie

Tätigkeitsschwerpunkte:

Implantologie

Unsere Leistungen: 
Implantologie • Parodontologie

Endodontologie • Kinderzahnheilkunde
• Behandlung in Vollnarkose

• Professionelle Zahnreinigung
• Mundgeruch- und Zahnersatzsprechstunde

• 

Neusser Str. 273 • 50733 Köln • Tel.: 739 26 50 / 169 06 117
www.zahngesundheit-koeln.de

Sprechzeiten: Mo.-Fr. 7.00 - 21.00 •Sa. 8.00 -14.00 Uhr

nicht an einen bestimmten Arbeitsplatz 
gebunden.

Durchgehend setzte der Versorger 
beim Neubau nicht nur auf innovative 
Arbeitsplatzgestaltung, sondern auch 
auf erneuerbare Energien: Geo- und 
Solarthermieanlagen decken rund 95 
Prozent des Energiebedarf. Wasser wird 
mittels Sonnenlicht erwärmt, Wärme 
und Abwärme werden zum großen Teil 
über Wärmerückgewinnung wieder ge-
nutzt, Regenwasser zur Bewässerung 
der Außenanlagen gespeichert, Lampen 
wurden konsequent mit LED-Leuchten 
bestückt und Bewegungsmelder sorgen 
dafür, dass in den Großraumbüros nur so 
viel Licht nur so lange wie nötig brennt. 
Die ständige Überwachung der Ver-
brauchswerte soll dauerhaft Strom und 
Wasser sparen. Auch bei der Nutzung der 
Baustoffe wurde auf Ökologie und Nach-
haltigkeit gesetzt. Farben, Holzbaustoffe 
oder Bodenbeläge dürfen weder bei der 
Verarbeitung noch der Nutzung gesund-
heitsgefährdende Stoffe freisetzen. Da-
für erhielt die Rhein-Energie schon vor 
Fertigstellung des Neubaus das „Deut-
sche Gütesiegel für nachhaltiges Bauen“.

Die schöne neue Arbeitswelt ist nicht 
nur äußerlich erkennbar, sondern auch 
in der Gestaltung der Arbeitsplätze. „Die 
Arbeitsflächen verstehen wir als Orte 
der Kommunikation, des Gedankenaus-
tausches und der Arbeit im Team,“ sagt 
Thomas Breuer, der bis zu seinem Aus-
scheiden in den Ruhestand im Sommer 
gemeinsam mit seinem Vorstandskolle-
gen Dieter Hassel als Bauherr fungierte. 
Clean Desk, aufgeräumter Schreibtisch, 
heißt das Zauberwort in der digitali-
sierten Arbeitswelt. Aktenordner ver-
schwinden, Zahlen und Daten gibt es 
nur noch digital, der Mitarbeiter räumt 
seinen Schreibtisch jeden Abend leer. 
Theoretisch kann am nächsten Morgen 

jemand anderes dort sitzen. „Wir haben 
uns in der Planungsphase mit Fachleu-

ten vom Fraunhofer-Institut für Arbeits-
organisation und der Initiative >Neue 
Qualität der Arbeit< ausgetauscht und 
die Grundsätze moderner Bürowelten 
umgesetzt“, sagt Breuer. „Solch ein Ge-
bäude bauen wir insbesondere für die 
kommende Generation. Daher müssen 
wir deren Bedürfnisse vorwegnehmen, 
ohne die Anforderung der heutigen Be-
legschaft außer Acht zu lassen.“ Das 
weitläufige Foyer erinnert dann auch 
eher an ein Flughafenterminal, aber mit 
deutlich besserer Luft unter dem Glas-
dach und Wasserspielen am Boden.. Ob 
sich allerdings jeder in dieser schönen 
neuen Verwaltungswelt wohl fühlen 
wird, wird die Zukunft zeigen.  mac
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Ihr Partner für Fliesen und Naturstein
Fries + Sohn

Wir verstehen 

seit über 80 Jahren

Friedrich Karl Str. 48-50      50737 Köln     Tel. 0221/745047 www.fries-sohn.de

unser Handwerk.

Die neue Residenz der Stadt
Festspielhaus in der Flora glänzt nach der Generalsanierung

Die Fontäne im französischen Parterre mit seinen brezelförmigen, bunten Blu-
menbeeten sprühte ihr Wasser steil in den Himmel, der rote Teppich war ausge-
rollt und sogar das Wetter hatte sich herausgeputzt, genau wie die zahlreichen 
Gäste, die zum Festakt und zwei Tage später zum Floraball gekommen waren, um 
die Eröffnung der Flora in der Flora ausgiebig zu feiern. Fotos: Biber Happe

Knapp drei Jahre hatten die Bauarbeiten 
gedauert und 37 Millionen Euro gekostet. 

Die Entscheidung des Rates im Septem-
ber 2006, die Flora, das Festspielhaus im 
gleichnamigen Park, umfassend zu sa-
nieren und das ursprüngliche, gekreuzte 
Tonnendach wiederherzustellen, war 
nicht unumstritten. Denn die Kosten 
von anfangs 17 Millionen Euro stiegen 
im Laufe von fünf Jahren bis zum Bau-
beginn im September 2011 auf mehr als 
das Doppelte an.

Doch nachdem im Mai die letzten Bau-
hüllen gefallen waren und Köln-Kongress 
als Vermarkter des neuen-alten Festival-
hauses immer mehr Fotos von der In-
nenausstattung veröffentlichte, ließ sich 
schon erahnen, dass Köln ein Schmuck-
kästchen erhalten würde, das in seiner 

Ausgestaltung dennoch zur Bürgerstadt 
am Rhein passen würde. Unter der Lei-

tung des Stuttgarter Büros 
K+H Architekten sind fünf 
Räume entstanden, in denen 
bis zu 2.000 Gäste gleichzei-
tig feiern können. Unter dem 
Tonnendach befindet sich der 
Dachsalon für bis zu 320 Per-
sonen mit dem markanten, 
halbkreisförmigen Fenster 
nach vorne, nach hinten aus-
gestattet mit einer Dachter-
rasse, die über den Wipfeln 
der Bäume im Botanischen 
Garten liegt. Eine Etage da-
runter, im Parksalon, ist Platz 

für bis zu 180 Gäste, ebenfalls mit Blick 
ins Grüne und im Parterre befindet sich 
der Festsaal für maximal 900 Menschen. 
Übrig geblieben von der alten Flora, die 
1864, vor genau 150 Jahren eröffnet wur-
de, sind beispielsweise die gußeisernen 
Stützen und die steinerne Vorderfront 
mit dem repräsentativen Aufgang. Ein 
moderner, würfelförmiger Anbau auf 
der Rückseite des denkmalgeschützten 
Gebäudes ist jetzt Orangerie und Bistro 
vorbehalten, kann aber auch als Foyer 
für den Festsaal genutzt werden. Groß 
und einladend ist der neue Eingangsbe-
reich, der vom Parkplatz erreichbar ist. 
Im barrierefreien Gebäude ergeben sich 
immer wieder Ein-, Aus- und Durchblicke, 
so dass tagsüber das Licht in das Haus 

fluten kann, während nachts die Flora 
in den Park strahlt. NRW-Finanzminister 
Norbert Walter-Borjans betonte, dass die 
Stadt „etwas Riesiges gewonnen habe“ 
und durchaus der berechtigte Anspruch 
bestehe als Me-
tropole und auch 
als Weltstadt mit 
der neuen Flora 
„mal zu strahlen.“ 
Walter-Borjans ist 
überzeugt, genau 
wie Oberbürger-
meister Jürgen 
Roters, dass an 
richtiger Stelle in-
vestiert wurde und 
die „Modernität im 
Alten“ gelungen 
sei. Die Kronleuch-
ter, das Holzpar-
kett, die großzü-
gigen Glasfenster 
wirken edel, aber 
nicht protzig. Ent-
standen ist kein 
nobles Schlösschen, sondern eine Resi-
denz, ein Wohnsitz der Stadt, wo Köln 
sich seinen Gästen aus dem In- und Aus-
land als Bürgerstadt präsentieren kann.

Die Räume sind nicht öffentlich zugäng-
lich, sondern können über Köln-Kongress 
für Veranstaltungen angemietet werden. 
Kölner Bürgerinnen und Bürger sowie 
Vereine erhalten einen 20-prozentigen 
Rabatt auf den Mietpreis. Teile der Ter-
rasse werden für das neue Gartenlokal 
Dank Augusta genutzt, das jedem Be-
sucher in der warmen Jahreszeit täglich 
von 10 bis 23 Uhr offen steht.  mac
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    … wurde ein
TUI ReiseCenter!

TUI ReiseCenter – TUI Deutschland GmbH
– ehemals FIRST REISEBÜRO –
Neusser Str. 11 / Ebertplatz
50670  Köln
Telefon: 0221 / 916 49 41
Telefax: 0221 / 916 49 46
E-Mail: koeln11@tui-reisecenter.de
www.tui-reisecenter.de/koeln11

Neuer Name,
   alte 
Urlaubsliebe

Wir sind umgezogen,
ab dem 01.07.2014 
 nden Sie uns als 
TUI ReiseCenter 
in der Neusser Str. 11, 
Nähe Ebertplatz

Es war Zeit für eine Typveränderung 
– deswegen sind wir jetzt ein 
TUI ReiseCenter! Und das heißt für 
Sie? Sie vertrauen weiterhin auf die 
jahrelange Erfahrung unseres 
Expertenteams und die gewohnt 
herzliche Beratung!

Besuchen Sie uns in unseren 
neuen Räumen! 
Wir freuen uns auf Sie!

    Aus unserem 
FIRST REISEBÜRO…

Letzte Backstube im Veedel bleibt  
Bäcker Vecker geht in Rente – Nachfolger gefunden

38 Jahre lang hat Antonius Vecker als selbständiger Bäckermeister in der Escher 
Straße seine Bäckerei geführt, unterstützt von einer Konditorin. Im Sommer ist der 
68-Jährige in den Ruhestand gegangen. Dennoch wird weiter gebacken in Bilder-
stöckchen. Im September eröffnet sein Nachfolger die „letzte Backstube im Vee-
del“ nach dem Umbau. Fotos: Steffi Machnik

Für Nippes: Herr Vecker, wie geht es 
weiter mit dem Bäcker-Handwerk?

Antonius Vecker: Mehr als drei Jahre 
habe ich nach einem Nachfolger ge-
sucht und nach dem Umbau eröffnet 
ein junger Bäckermeister die Bäckerei 
wieder. Mein Slogan lautete immer: Die 
letzte Backstube im Veedel. Und die 
bleibt.

Gratulation zur erfolgreichen Nachfolge-
regelung.
Danke, aber Sie als Frau können eher ab-
schätzen, ob man zu C&A geht oder in 
ein gutes Modegeschäft, um sich neu 
einzukleiden.

Sie sind also das gute Modegeschäft?
Geschmäcker sind verschieden, aber die 
Discounter gehen auf Masse und die 
kleinen Bäcker können nur auf Klasse 
gehen. Ich habe all die Jahre immer auf 
Klasse gesetzt, statt auf Masse.

Das ist dann auch das Erfolgsrezept für 
Ihren Nachfolger?
Wenn er auf Qualität setzt, sehe ich 
keine Probleme für die Zukunft. Hier in 
Bilderstöckchen gibt es durch die Neu-
bauten am Gürtel ein großes Potenzial 
an jungen Familien, die wieder richtiges 
Brot zwischen den Zähnen haben wol-
len. Die fragen auch nach, was drin ist. 
Da ist mir um die Zukunft nicht bange.

Fast 40 Jahre haben Sie den Laden in 
der Escher Straße geführt. Das war doch 
nicht immer leicht?

Ich habe nie be-
reut, das Geschäft 
übernommen zu 
haben. Ich hatte 
ja schon vorher 
als Geselle hier ge-
arbeitet und habe 
immer auf Quali-
tät geachtet. Bei 
mir kamen keine Zusätze ins Brot oder 
die Backwaren. Und als die Discounter 
aufkamen, war meine Antwort, auf 
Klasse zu gehen.

Was sind denn besonders schöne Erinne-
rungen aus Ihrem langen Arbeitsleben?
Wenn die Kinder aus der Kita oder der 
Grundschule vor Weihnachten kamen 
und wir zusammen Knusperhäuschen 
hergestellt haben. Wenn die Pänz dann 
mit leuchtenden Augen ihre Lebkuchen-
häuser aus der Backstube getragen ha-
ben, war das schon sehr schön. Und un-
sere Weihnachtsfeiern in der Backstube 
sind ebenfalls legendär. Eng, aber schön.

Haben Sie schon etwas für die Zeit der 
Rente geplant?
Nein, wirklich geplant habe ich noch 
nichts. Ich werde meinem Nachfolger 
noch etwas geschäftlichen Beistand lei-
sten und in der Backstube helfen. Dann 
werde ich so nach und nach feststellen, 
dass das aktive Berufsleben wirklich 
vorbei ist. Und dann wird sicherlich ein 
wenig Wehmut dabei sein.

Vielen Dank für das Gespräch. mac

... ich hier groß ge-
worden bin, und 
es hier den besten 
Kaffee gibt.“
Tilly Wagner (30)

„Ich wohne in Nippes, weil ...
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Kürschnermeisterin
Marie Koepke

Boltensternstr. 67 . 50735 Köln-Riehl
Tel.: 0221 9763297 .  0162 9887841

• Neuanfertigung
• Umarbeitung
• Reparatur
• Reinigung

Neuer Chic 
für alte 
Pelze

Agentur für Dekoration, Eventbau, Merchandising & Messe

fon +49.221.3606157 / mobil +49.179.1305520
mail pascal.linares@gmx.de

Stolti
KARTOFFELHANDEL GmbH

Köln-Bilderstöckchen · Geldernstraße 22
Tel.0221-72 50 21 stolti-kartoffeln@netcologne.de

BauernladenBauernladen
Besuchen Sie unseren
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Heidekartoffeln ab 2,5 kg
ganzjährig KaminholzÖffnungszeiten

Mo-Fr 6-16 Uhr
        Sa 6-12 Uhr

Sieben Neue auf einen Streich  
Neuer Vorstand im Niehler Bürgerverein hat sich viel vorgenommen

Mit viel Schwung ist der komplett neue, sieben Personen umfassende Vorstand 
um den Vorsitzenden Bernd Valjeur gestartet. Grünanlagen, Verkehrsprobleme 
und Fluglärm stehen ganz oben auf der Themenliste der Mitglieder.

„Wir sind ein Vorstandsteam“, betont 
sein Stellvertreter Jürgen Günther Hil-
ger, der sich zusammen mit Valjeur, 
Regina Bechberger (Schriftführerin), 
Sophia Fleischheuer (Kassiererin), Rudi 
Klein, Stephan Schug und Ulrich Thome 
seit der Wahl auf der letzten Mitglieder-

versammlung im 
Niehler Bürgerver-
ein ehrenamtlich 
engagiert. „Unsere 
Vereinsarbeit soll 
den Stadtteil voran 
bringen“, ergänzt 
Valjeur. „Wir sind 
zwar eher aus der 
Not in den Vor-
stand gerutscht“, 
lacht Regina Bech-
berger, „aber die 
Arbeit macht wirk-

lich Spaß.“ Vorstandssitzungen erfolgen 
nicht nach einem starren Plan, sondern 
dann, wenn Gesprächsbedarf besteht. 
Bis auf Valjeur sind alle Vorstandsmit-
glieder noch berufstätig und müssen 
ihr neues Ehrenamt mit Job und Familie 
koordinieren. 

Doch vor den neuen Taten stand erst 
einmal eine Bestandsaufnahme. „Wir ha-
ben die rund 150 Mitglieder befragt, was 
ihnen wichtig ist, was der Bürgerverein 
zuerst anpacken soll“, sagt Valjeur. Beete 
und Baumscheiben im Ortskern von Alt-
Niehl sollten wieder in Ordnung gebracht 
werden, das stand für die Bürger an erster 
Stelle. Gesagt – getan. Anfang August 
pflanzten 15 Vereinsmitglieder innerhalb 
von knapp fünf Stunden rund 600 von 
der Stadtgärtnerei gespendete Pflanzen 
in die Baumscheiben rund um das Lokal 
„Bei d ŕ Bunn“, dem kleinen Mittelpunkt 
von Alt-Niehl. Die Stadt hatte zudem 
noch zwölf Findlinge gespendet und in 
die Baumscheiben gesetzt. „Jetzt suchen 
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Bestattungshaus Ditscheid 
Hoppegartener Str. 2 / Ecke Weidenpescher Str. • 50735 Köln-Niehl • 977 588 260221 – 761190

Erfahrungen bei allen Fragen im Trauerfall

 • Eigene Trauerhalle
 • Privater Abschieds- und Aufbahrungsraum
 • Trauerfeiern an Wochenenden + Feiertagen möglich

 • 365 Tage im Jahr Tag und Nacht telefonisch erreichbar
 • Ausführung aller Bestattungsarten
 • Auf allen Friedhöfen im gesamten Stadtgebiet und bundesweit tätig

BESTATTUNGSHAUS 
Ditscheid  
Weitere Standorte:

• Köln-Riehl
 Stammheimer Str. 130

• Köln-Weidenpesch
 Merheimer Str. 462
 (am Nordfriedhof)

www.ditscheid-koeln.de

wir noch Paten, die sich langfristig um 
die Beete kümmern. Früher hat das mit 
Hilfe der Geschäftsleute geklappt, aber 
die Zeiten haben sich geändert“, sagt Hil-
ger. Ein grünes Banner über den neu be-
pflanzten Beeten an der Sebastianstraße 
macht auf den Verein aufmerksam. „Das 
soll wandern und demnächst in der neu-
en Siedlung an der Pastor-Wolff-Straße 
hängen“, erklärt Valjeur. Denn nicht nur 
der Vorstand soll sich verjüngen, sondern 
auch die Mitglieder. Denn die weiteren, 
bei der Befragung genannten Themen 
sind nicht so schnell umzusetzen wie 
die Beetbepflanzung: Der Durchgangs-
verkehr insbesondere von Lastwagen 
auf der Sebastianstraße und dem Niehler 

Damm soll eingedämmt werden genau 
wie der Fluglärm. „Aber dafür müssen 
wir dicke Bretter bohren“, weiß Valjeur. 
„Und beim Thema Fluglärm können wir 
als Stadtteilbewohner wenig ausrichten. 
Da sind Bund und Land gefragt. Aber wir 
wollen trotzdem dranbleiben.“ Deshalb 
wird auch die Zusammenarbeit mit an-
deren Initiativen wie „Niehl aktiv“ und 
der „Niehler Interessengemeinschaft ge-
gen Fluglärm“ gesucht. „Verbesserungen 
können wir nur gemeinsam schaffen“, ist 
sich der neue Vorstand einig.

Damit in Zukunft die Kommunikation 
besser klappt, wird die Homepage jetzt 
regelmäßig gepflegt. „Die gab es zwar 
schon früher, aber wurde nicht wirklich 
genutzt“, sagt Valjeur. Der neue Vorsit-
zende hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
die Seite auf dem neuesten Stand zu 
halten. „Das ist einfach das Medium, 
mit dem man die jüngeren Leute schnell 
und unkompliziert erreicht“, sagt der 
ehemalige Berufsschullehrer. Trotzdem 
ist als nächstes eine kleine Flugblattak-
tion in der neuen Siedlung an der Nähe 
der KVB-Haltestelle Niehl geplant, um 
gezielt für den Bürgerverein zu werben, 

der 1948 gegründet wurde und seinen 
Stellenwert im Veedel hat. Und noch 
etwas liegt dem Vorstandsteam am 
Herzen: „Wir werden uns, auch zusam-
men mit der Bezirksvertretung, für die 
Bebauung am Eingang von Alt-Niehl, wo 
sich jetzt noch der Park & Ride-Parkplatz 
befindet, einsetzen. Es gibt gute Pläne, 
und die Umsetzung würde das Entree in 
den Stadtteil an dieser Stelle eindeutig 
verbessern.“ Themen gibt es also genug 
für den neuen Vorstand in den näch-
sten vier Jahren, denn so lange dauert 
die Amtsperiode. Denn so manches alte 
Denkmal steht in dem ehemaligen Fi-
scherdorf, das erhalten werden soll. Auch 
das wünschten sich die Mitglieder.  mac
www.niehler-buerger-verein.de
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Für einen attraktiven Finkenplatz  
Blumen und Bänke verschönern Anlage an der Niehler Straße

Der Finkenplatz ist einer der schönsten Flecken in Niehl, dessen Pflege in den letz-
ten Jahren allerdings vernachlässigt worden ist. Jetzt arbeitet das Grünflächen-
amt eng mit den Anwohnern und zwei Sponsoren zusammen, um das Plätzchen 
wieder auf Vordermann zu bringen. Fotos: Biber Happe

Dank des Engagements von Dinger ś 
Gartencenter und Holzland Schwan hat 
sich auf dem Platz bereits einiges getan. 
Die 140 Quadratmeter große Wiese im 
Zentrum ziert nun ein 35 Quadratmeter 
großes Staudenbeet, das die Blicke mit 
Geranien, Waldastern und Pfingstveil-
chen auf sich zieht. Die Pflanzen wur-
den vom Gartencenter zur Verfügung 
gestellt. Auch die Hecke ist durch Neu-
pflanzungen wieder verdichtet wor-
den. Die neuen Holzbänke hat Holzland 
Schwan mit Sitz in der Scheibenstraße 
gestiftet. „Wir standen schon länger mit 
den Sponsoren in Kontakt, da diese die 
Bereitschaft signalisiert hatten, uns zu 
unterstützen“, sagt Birgit Werning-Györ-
kö vom Amt für Landschaftspflege und 

Grünflächen, die 
das Projekt be-
treut. „Für den Fin-
kenplatz haben wir 
uns entschieden, 
weil wir wussten, 
dass es hier eine 

engagierte Anwohnerschaft gibt, die 
sich auch langfristig um den Platz küm-
mern wird.“Als Ansprechpartner stellte 
sich Jürgen Hilger zur Verfügung. Der 
64-jährige Stukkateur lebt seit 1971 am 
Finkenplatz und ist auch im Bürgerverein 
Niehl aktiv. „Wir begrüßen es alle, dass 
die Stadt bei diesem Projekt auch unsere 
Wünsche und Bedürfnisse wahrnimmt“, 
sagt er. So wurde die Umgestaltung in 
enger Abstimmung mit den Anwohnern 

entwickelt. Laut Hilger hat 
sich ein fester Kern von zehn 
Personen herausgebildet, die 
als Paten ehrenamtlich Pfle-
gearbeiten übernehmen. „Da-
neben gibt es noch weitere, 
die gelegentlich dazu stoßen. 
Wir haben uns bewusst lose 
organisiert, damit sich jeder 
so einsetzen kann, wie es sei-
ne Zeit zulässt“, sagt Hilger. 
„Wichtig ist, dass sie Spaß an 
ihrem Engagement haben, da-
mit sie als Team zusammen-
wachsen.“ Die Paten wollten 

auch den alten Brunnen wieder zum 
Sprudeln bringen, doch das war nicht 
möglich. „Dafür haben wir ihn selbst neu 
bepflanzt. Jetzt ist er wieder ein echter 
Hingucker“, freut sich Hilger.   md

Vier Medaillen gewonnen
Daniela Leal, Speedskaterin beim Speed 
Skating Club Köln und auf dem Titel-
bild der Für Nippes-Ausgabe 4/2013 ab-
gebildet, hat bei den Special Olympics 

in Düsseldorf, den Nationalen Spielen 
für Menschen mit Behinderung, vier 
Medaillen gewonnen. Zwar reichte es 
nicht wie vor zwei Jahren in München 
zum Gold, aber drei Silbermedaillen 
und eine Bronzemedaille waren die 
diesjährige erfolgreiche Ausbeute der 
22-jährigen Sportlerin aus Bilderstöck-
chen. Silber gab es im 500 Meter und 
1000 Meter Einzellauf, Silber und Bron-
ze jeweils in Staffelläufen. Insgesamt 
4.8000 Athletinnen und Athleten in 18 
Disziplinen waren in Düsseldorf dabei. 
Nächstes Ziel sind die Weltsommer-
spiele 2015 in Los Angeles.   mac
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die Idee, sich mit mir zu prügeln“, lautet 
einer seiner Leitsätze. Als Verhaltens- und 
Anti-Gewalttrainer weiß Kegel, wie wich-
tig Vorbeugung ist. Schließlich hat er als 
einer der Akteure im Veedel vor 16 Jahren 
den Mitternachtssport mit aus der Tau-
fe gehoben. Jugendliche können sich am 
Freitagabend in der Turnhalle des Erich-
Kästner-Gymnasiums austoben. „Den Ju-
gendlichen kann man heute den Schlüssel 
in die Hand drücken. Das klappt. Denn in 
Niehl hat sich in den letzten 20 Jahren viel 
zum Positiven verändert. Problematische 
Ecken gibt es kaum noch“, hat Kegel beo-
bachtet. Positiv sind nicht nur die Ergeb-
nisse seiner Arbeit, sondern die Arbeit 
selbst, die zum großen Teil noch selbstbe-
stimmt gestaltet werden kann. „Natürlich 
hat aufgrund des E-Mail-Verkehrs auch 
die Büroarbeit zugenommen“, sagt Kegel, 
„aber wir können in unserer täglichen Ar-
beit immer noch viel selbst gestalten. Es 
macht einfach Spaß, die Kinder von der 
Kita an zu kennen und zu betreuen.“ Denn 
die Verkehrssicherheit auf dem Schulweg 
und die Betreuung beim Radfahrtraining 
gehören ebenfalls zu den Aufgaben der 
Bezirksbeamten. „Ich arbeite gerne und 
genieße die Zeit hier“, sagt Kegel.

Der direkte Draht zu Bachmann und Ke-
gel erfolgt am besten über einen Handy-
Anruf. Petra Bachmann hat die Nummer 
0162/ 231 37 18, Dieter Kegel die Nummer 
0162/ 231 37 17. Beide raten: „Lieber ein-
mal zu viel als einmal zu wenig die Polizei 
anrufen.“ In dringenden Fällen immer die 
110 wählen, für Ideen, Sorgen, Ängste und 
Nöte sind die Bezirksbeamten die rich-
tigen Ansprechpartner. mac

Brückenbauer in den Bezirk  
Petra Bachmann und Dieter Kegel sind Bezirksbeamte mit Leib und Seele

Wer kümmert sich um die Opfer nach Überfällen, wer überwacht den Schulweg der 
I-Dötzchen und wer ermittelt den Aufenthaltsort von Verdächtigen? Das sind eini-
ge der Aufgaben von Bezirksbeamten der Polizei, die häufig zu Fuß in ihrem Revier 
unterwegs sind. In Niehl sind das Petra Bachmann und Dieter Kegel, die wir in dieser 
Ausgabe vorstellen. Foto: Biber Happe

„Wenn die Leute mich grüßen und lä-
cheln, geht es mir gut“, sagt Petra Bach-

mann, „dann habe ich meine Arbeit gut 
gemacht.“ Seit zwei Jahren ist die 39-jäh-
rige Hauptkommissarin in Alt-Niehl und 
im Niehler Hafengebiet als Bezirksbeam-
tin unterwegs, war vorher bereits zwei 
Jahre in selber Position in Longerich einge-
setzt. Sie versteht sich, genau wie ihr Kol-
lege Dieter Kegel, als Brückenbauer, hält 
Kontakt zu den Akteuren in ihrem Revier, 
aber auch zu möglichst vielen Bürgern. 
„Eine super Anlaufstelle ist der Kiosk an 
der Sebastianstraße. Viele Bürger wissen 
mittlerweile, dass sie mich hier regelmä-
ßig treffen können oder hinterlassen bei 
Bedarf einfach eine Nachricht für mich“, 
sagt Bachmann. Mittlerweile kenne sie 
das halbe „Dorf“. „Mein Leitsatz lautet: 
Wenn ich etwas dazu beitragen kann, 

dass es den Menschen gut geht, habe ich 
meinen Job erfüllt.“ Zum Job gehört aber 

auch die Vollstreckung von 
Haftbefehlen, das Vorführen 
von Beschuldigten vor Gericht, 
Ermittlung von Aufenthalten 
oder die Gefährderansprache 
von Jugendlichen, die nicht 
nur einmal über die Stränge 
geschlagen haben. Besonders 
in Erinnerung bleiben jedoch 
Besuche bei älteren Men-
schen, die Opfer einer Straftat 
geworden sind. „Wir schauen, 
wie es den Senioren geht, wie 
sie das Erlebte verarbeitet ha-

ben“, sagt Bachmann. „Die freuen sich 
sehr, wenn wir kommen und uns küm-
mern.“

Eigentlich muss man den Bezirkspolizisten 
Dieter Kegel nicht mehr vorstellen. Ge-
bürtiger Kölner, 54 Jahre alt, Bezirksbeam-
ter seit 1996 und bekannt wie der sprich-
wörtliche „bunte Hund“ in seinem Revier 
in „Neu-Niehl“ und rund um die Pferde-
rennbahn. „Ich versuche, vorbeugend zu 
arbeiten, Kontakte zu halten, so dass es 
erst gar nicht zu Straftaten kommt“, sagt 
der Polizei-Hauptkommissar. Dazu be-
sucht Kegel schon die Kindergärten und 
ist immer wieder gern gesehener Gast 
in den örtlichen Schulen. „Wer mich von 
klein auf kennt, der kommt gar nicht auf 
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Zebras an der Pferderennbahn  
Neue Kita in der Lippizanerstraße arbeitet mit Reggio-Pädagogik

Mit dem bei uns noch wenig verbreiteten Konzept der italienischen Reggio-Päda-
gogik startete am 1. August die Zebra-Kita in Niehl. Neugierige Forscher und kre-
ative Künstler sollen die Kinder sein. Erzieherinnen sind Begleiter beim Entdecken 
der Welt und der eigenen Fähigkeiten. Fotos: Biber Happe

Es war ein „klassischer“ Notfall: Antoni-
etta Abbruscato und ihr Mann Jan Hohl-
feld wurden Eltern von Zwillingen und 

suchten bei doppelter Belastung nach 
Hilfe bei der Erziehung und Betreuung. 

„In meiner Heimat Italien ist es üblich, 
dass Mütter schnell wieder arbeiten 
gehen“, sagt Abbruscato, die als Sprach-

wissenschaftlerin beschäf-
tigt war. Doch weder einen 
Kitaplatz für die jetzt dreiein-
halbjährigen Zwillinge konnte 
die Familie finden noch eine 
Einrichtung, die ein zweispra-
chiges Erziehungskonzept 
deutsch-italienisch anbot. 
„Obwohl wir in Nippes woh-
nen, haben wir schließlich 
einen Platz in Ehrenfeld in ei-
ner Elterninitiative gefunden, 
aber wirklich glücklich waren 
wir damit nicht“, ergänzt Ab-
bruscato. Als Architekt veran-

staltete ihr Mann einen Workshop zum 
Thema Kindertagesstättenbau und dann 

war es nicht mehr 
weit bis zur Idee, 
selbst eine Kita zu 
eröffnen, die alles 
das bot, was die 
Familie bisher ver-
misst hatte: bilin-
gual, zweisprachig deutsch-italienisch, 
mit dem Konzept der Reggio-Pädagogik 
als Teil der Reformpädagogik, ästhetisch-
wissenschaftlicher Bildung und der be-
sonderen Einbettung ins Viertelleben. 
Diese ungewöhnliche Kita hat am 1. Au-
gust ihre Türen in Niehl, in der Lippiza-
nerstraße, auf der Rückseite der Pferde-
rennbahn, geöffnet.
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„Bei meinen Recherchen bin ich auf die 
Reggio-Pädagogik gestoßen, die nicht 
weit von meinem Geburtsort in Italien, 
in der Stadt Reggio Emilia, ihren Anfang 
nahm“, sagt Abbruscato. „Diese Richtung 
der Reformpädagogik wurde 1991 von der 
Unesco zur weltbesten Vorschulpädago-
gik erklärt.“ Dabei steht das Kind als klei-
ner Forscher und Künstler im Mittelpunkt. 
Die Erzieherinnen beobachten und ge-
stalten anhand seiner Interessen und der 
Entwicklung das pädagogische Angebot, 
damit die Kinder auf ihre Art die Welt ent-

decken. „Diese Pä-
dagogik ist einfach 
erfrischend und 
toll“, schwärmt Ab-
bruscato, die sich 
nicht nur im nordi-
talienischen Reggio 

Emilia über das Konzept informiert hat 
und mittlerweile zur Expertin im Kita-Trä-
gerverein „Zebra“ geworden ist. „Kinder 
sind so wissbegierig und die Reggio-Pä-
dagogik ist kreativ und experimentell und 
führt zu erstaunlichen Ergebnissen.“ Des-
halb gehört zum Angebot in Niehl auch 
Tanz, Malerei und Musik. Eine weitere 
Säule des Konzepts der Zebra-Kita ist die 

regelmäßige Erkundung der Umgebung. 
Die Feuerwehr wird besichtigt genau wie 
benachbarte Schrebergärten, und Vorle-
se-Omas und Opas aus dem Viertel sind 
ebenfalls willkommen. Die ungewöhn-
liche Kita ist nicht ganz billig, denn neben 
der einkommensabhängigen Gebühr, die 
die Stadt erhebt, kommt ein Monatsbei-
trag von 150 Euro pro Kind hinzu. „Den-
noch sind wir keine Elite-Kita, aber schon 

ein Stück weit idealistisch, weil wir mei-
nen, dass die Kinder von heute sich gut 
entfalten sollen, um als Erwachsene die 
Welt von morgen 
besser zu machen“, 
sagt Abbruscato. 
„Wir werden auch 
tragbare Lösungen 
für bedürftige Fa-
milien finden.“

Damit die zwölf Kinder unter drei Jahren 
und die 18 von drei bis sechs genügend 
Platz haben, wurde von einem Investor 
ein ehemaliges Wohnhaus mit 350 Qua-
dratmeter Fläche und einem großen 
Garten nach den Bedürfnissen der Ze-
bra-Kita umgebaut. Sechs Erzieherinnen 
plus Koch, Putzfrau und Hausmeister 
kümmern sich um die Kinder. Hinter dem 
Namen Zebra verbirgt sich einerseits 
der Vereinsname als „zeitgemäße Erzie-
hungsarbeit und Bilingualität mit dem 
Reggio-Ansatz“, andererseits war das Ze-
bra auch das Logo einer der ersten Kitas 
in der Stadt Reggio Emilia, und dasselbe 
Wort bezeichnet in vielen Sprachen das 
afrikanische Steppentier.  mac
zebrakita2014.wordpress.com. 

Wieder bei den Besten  
Gute Note für Kurzzeitpflege am St. Agatha-Krankenhaus
Mit einem „Sehr gut“ zeichnete der Medizinische Dienst der Krankenversicherung 
bei der alljährlichen Begutachtung die Kurzzeitpflege am St. Agatha-Krankenhaus 
in der Feldgärtenstraße aus. Vor neun Jahren wurde die Abteilung eingerichtet, 
die pflegebedürftige Menschen vorübergehend betreut. Foto: St. Agatha Krankenhaus

Wer nach einem Krankenhausaufenthalt 
nicht direkt wieder in die eigenen vier 
Wände zurückkehren kann und für eine 
gewisse Zeit noch professionelle Pflege 
braucht, für den eignet sich die Kurz-
zeitpflege. „Wir bieten unseren Gästen 
Betreuung nach einem individuell abge-
stimmten Pflegeplan. Die Pflege orien-
tiert sich dabei am späteren häuslichen 
Alltag. Somit sind es die Hauptziele der 
Kurzzeitpflege, die Selbstständigkeit un-

serer Gäste zu fördern und sie gezielt auf 
ihre spätere Lebenssituation vorzuberei-
ten“, sagt Einrichtungsleiterin Marion 
Schmitt. Aber auch pflegende Ange-
hörige, die sich wegen einer Reise oder 
einer Erkrankung vorübergehend nicht 
kümmern können, können die Kurzzeit-
pflege nutzen.

Zwanzig Einzelzimmer mit jeweils eige-
nem Bad, Telefon und TV im Erdgeschoss 
des Krankenhauses in Niehl umfasst die 
Kurzzeitpflege. Ein Gemeinschaftsraum 
mit großer Terrasse gehört ebenfalls zur 
Einrichtung, aber auch die Cafeteria des 
Krankenhauses kann genutzt werden. 
Und im Notfall steht das St. Agatha-
Krankenhaus mit allen notwendigen 
medizinischen Einrichtungen in direkter 
Nachbarschaft zur Verfügung.
www.st-agatha-krankenhaus.de
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rück in eine Regelschule. „Schulkarrieren 
geraten nicht von jetzt auf gleich auf 
die schiefe Bahn. Das kündigt sich an. Je 
eher man dagegen steuert, desto größer 
ist die Chance, dass 
eine Schullaufbahn 
wieder gelingt.“ 
Deshalb gibt es In-
tensivgruppen nur 
mit vier bis fünf 
Schülern, mehr als 
zehn sind selten in einer Klasse. „Unsere 
Schüler schaffen keine großen Systeme 
und keine großen Schulen“, so Heinrichs-
dorff. Das Prinzip 
fördern durch for-
dern klappt. „Die 
Schüler der Klasse 
zehn werden alle 
ihren Abschluss 
schaffen und die, 
die Lust und Bock auf Arbeit haben, fin-
den auch was“, erklärt der Schulleiter. Da-
für sorgt die intensive Berufsvorbereitung 
ab Klasse acht. In diesem Schuljahr sind 
die Klassen fünf und sechs in den gebun-
denen Ganztag eingestiegen, das heißt an 
vier Tagen in der Woche findet der Unter-
richt auch verpflichtend am Nachmittag 
statt. Dafür stehen zwei Container neben 
dem Schulgebäude und die Küche wurde 
aufgestockt, so dass jetzt 60 statt 30 Es-
sen jeden Mittag frisch gekocht werden. 
„Das sind sowohl für Schüler als auch für 
Lehrer gute Voraussetzungen, dass man 
hier Spaß haben kann“, meint Heinrichs-
dorff. „Denn Schüler gehen nur gerne in 
die Schule, wenn auch die Lehrer gerne 
kommen.“  mac
www.schule-auguststrasse.de

Gute Erfolge durch gute Vernetzung  
50 Jahre Förderschule – 34 Jahre in der Auguststraße

Angefangen hat 1964 alles mit drei „heilpädagogischen Kleinklassen“ im Friesen-
viertel. Seit 1980 befindet sich die „Förderschule emotionale und soziale Entwick-
lung“ im alten Schulgebäude in der Auguststraße. Auch nach 50 Jahren wird die ehe-
malige „Sonderschule für Erziehungshilfe“ immer noch gebraucht.     Fotos: Biber Happe

1968, vier Jahre nach ihrer Gründung, 
hieß die Förderschule „Städtische Schule 
für Erziehungshilfe Im Klapperhof“ und 
172 Schülerinnen in 13 Klassen wurden 
unterrichtet. Aufgrund der Umgestal-
tung des Friesenviertels in den 1980er 
Jahren zogen die Schüler nach Nippes in 

das damals knapp 100 Jahre alte Schulge-
bäude in der Auguststraße. Seit 1994 ist 
Michael Heinrichsdorff Leiter der Förder-
schule und hat ihr Profil in den letzten 
beiden Jahrzehnten geprägt: „Wir haben 
in unseren Klassen eins bis zehn seit Jah-
ren konstant rund 140 Schülerinnen und 
Schüler und sind in unserem Bestand 
nicht gefährdet.“ Das ist im Zuge der In-
klusion, des gemeinsamen Unterrichts 
von behinderten und nicht behinderten 
Kindern in Regelschulen, keine Selbst-
verständlichkeit. „Wir verstehen uns als 

Angebotsschule“, betont Heinrichsdorf 
„Die Eltern entscheiden sich bewusst 
dafür, ihr Kind auf unsere Schule zu schi-
cken und stehen damit auch hinter uns. 
Diese neue Qualität genieße ich.“ Die 
Schule ist stark vernetzt im Veedel, mit 
Bezirksjugendamt und der Polizei, mit 

Beratungsstellen und nie-
dergelassenen Therapeuten. 
Schulmüde Mädchen werden 
im Handwerkerinnenhaus un-
terrichtet und über praktische 
Tätigkeiten wieder zum Ler-
nen motiviert. Für schulmüde 
Jungs besteht eine Zusam-
menarbeit mit dem kirchliche 
Verband In Via. Autistische 
Kinder werden besonders ge-
fördert, auch zusammen mit 
dem Autismus- Therapiezen-
trum in Weidenpesch.

30 Lehrerinnen und Lehrer gehören zum 
Kollegium und arbeiten „kundenorien-
tiert“, wie es Heinrichsdorff ausdrückt. 
Das heißt, die Angebote orientieren sich 
an den Bedürfnissen der SchülerInnen 
und ihrer Eltern. „Wir sind vom Gesetz 
her eine Durchgangsschule zur Grund- 
und Hauptschule“, erklärt Heinrichs-
dorff. „Vorrang hat die Rückkehr in eine 
dieser Schulen. Einmal pro Jahr schauen 
wir deshalb, ob unsere Schüler noch auf 
der richtigen Schule sind.“ Die Hälfte der 
Erstklässler schafft wieder den Weg zu-
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Neues aus der Adler-Apotheke am Wilhelmplatz
Der richtige Umgang mit Medikamenten – Payback-Punkte sammeln

Bei zahlreichen Medikamenten ist es 
wichtig, die Einnahme über den Tag 
zu verteilen, so dass sie gleichmäßig 
wirken können. Einmal täglich heißt 
alle 24 Stunden jeweils zum gleichen 
Zeitpunkt, zweimal täglich heißt alle 12 
Stunden jeweils zum gleichen Zeitpunkt 
und dreimal täglich heißt alle 8 Stunden 
zum jeweils gleichen Zeitpunkt. „Gera-
de dreimal tägliches Einnehmen wie 
bei Penicillin gestaltet sich manchmal 
schwierig“, weiß Apothekerin Kristina 
Otto. „Aber wenn die vorgeschriebene 
Zeit zwischen den Einnahmen nicht 
eingehalten wird, wird die Wirkdauer 
des Medikaments eingeschränkt.“ Und 
wie sollen beispielsweise Tabletten 
eingenommen werden? „Nüchtern ein-
nehmen“ bedeutet entweder eine halbe 
Stunde vor dem Essen oder zwei Stun-
den danach. „Wer allerdings Probleme 
mit dem Magen hat, sollte sein Medika-
ment dann besser beim Essen einneh-
men“, schränkt Apothekerin Otto ein. 

„Und im Zweifel den Arzt oder uns Apo-
theker fragen.“ Manche Medikamente 
müssen sogar zwingend beim Essen 

oder kurz danach geschluckt 
werden, denn das Fett in der 
Nahrung ist Voraussetzung 
dafür, dass die Wirkstoffe 
aufgenommen werden kön-
nen. Arzneimittel immer mit 
einem Glas Leitungswasser 
schlucken, rät die Apotheke-
rin. Denn die Stoffe in Tee, 
Kaffee oder Mineralwasser 
können die Wirkstoffe im Me-
dikament beeinflussen. Doch 

auch hier gibt es Ausnahmen: Eisen-
präparate sollten nur mit Orangensaft 
eingenommen werden. Medikamente 
zum Erhalt der Knochendichte können 
die Speiseröhre reizen. Deshalb dürfen 
sich die Patienten nach einer solchen 

Einnahme (mit viel Leitungswasser!) 
nicht hinlegen, damit die Tablette nicht 
zurück in die Speiseröhre wandert. Ge-
rade ältere Menschen müssen häufig 
mehrere Medikamente nehmen, von 
verschiedenen Ärzten verschrieben. 
Doch manchmal kommt sich ein Wirk-
stoff mit dem anderen in die Quere. 
„Wer bei uns eine Kundenkarte hat, ist 
abgesichert“, sagt Kristin Otto. „Unser 
Computersystem gibt sofort eine deut-
liche Warnung, wenn sich zwei Medi-
kamente nicht vertragen. Wir beraten 
dann die Kunden und sprechen auch 
mit den behandelnden Ärzten.“

Payback-Punkte sammeln

Viele Stammkunden der Adler-Apothe-
ke am Wilhelmplatz haben nicht nur die 
Kundenkarte ihrer Apotheke im Portmo-

nee, sondern auch eine Payback-Karte, 
die moderne Variante der Rabattmärk-
chen. Und die gilt auch in der Apotheke 
am Wilhelmplatz. „Wir sind die einzige 
Apotheke in Nippes, bei der die Kun-
dinnen und Kunden Payback-Punkte auf 
nicht verschreibungspflichtige Präpa-
rate sammeln können“, sagt Dr. Helmut 
Beichler, Inhaber der Adler-Apotheke am 
Wilhelmplatz. „Das wissen viele Leute 
nicht und denken, die Karten gelten nur 
bei den großen Ketten wie dm, Kaufhof 
oder Rewe.“ Aber auch beim Kauf von 
Cremes, Halstabletten oder Tees aus 
dem Sortiment werden die Punkte auf 
das persönliche Konto gut geschrieben 
und können gegen Prämien oder Ein-
kaufsgutscheine eingelöst werden.

Das besondere Angebot: Am 24. Sep-
tember um 18.30 Uhr informiert Apo-
thekerin Antje Dietrich im Café Impuls, 
Auguststraße 58, über Schüssler Salze 
gegen Wechseljahrs-Beschwerden. Die 
Teilnahme ist kostenlos, eine Anmel-
dung in der Apotheke erwünscht.

Adler-Apotheke am Wilhelmplatz
Viersener Straße 12
50733 Köln
Telefon 0221  972 65 55
Fax 0221  972 65 56
www.adler-apotheke.org

Öffnungszeiten
Mo - Fr 8.30 -18.30 Uhr
Sa 8.00 –14.00 Uhr

Täglicher Botendienst zwischen 17.00 
und 19.00 Uhr, samstags nach Absprache

Jeder von uns ist auf Medikamente angewiesen, sei es dauerhaft oder nur vorü-
bergehend. Doch nur der richtige Umgang mit Tabletten, Salben und Tinkturen 
sichert den Erfolg der Therapie. Neben verschreibungspflichtigen Medikamen-
ten bieten Apotheken noch zahlreiche frei verkäufliche Präparate. In der Adler-
Apotheke am Wilhelmplatz können die Kunden dabei auch Payback-Punkte 
sammeln.

Redaktionelle Anzeige
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gehe ich mit welchen Beschwerden hin?
Für Husten, Schnupfen und Heiserkeit 
außerhalb der üblichen Sprechstunden 
ist die Notdienstpraxis zuständig. Die Am-
bulanz ist kein Ersatz für Hausarztpraxen. 
Bei uns gibt es eine internistisch-kardiolo-
gische, allgemein- und gefäßchirurgische 
und eine unfallchirurgische Ambulanz. 
Zu uns kommen die Patienten, für die ein 
Rettungswagen gerufen wurde, die von 
Hausärzten als Notfall eingewiesen wur-
den oder für die eine stationäre Behand-
lung erforderlich ist. mac
  

Ihre Zahnarztpraxis im Kölner Norden
Wer? Dr. Detlev Nies, Zahnarzt
 Philip Jacob, Zahnarzt

Wo?	 Zahnarztpraxis Dr. Nies
 An der Schanz 1
 50735 Köln
 Tel.: 0221 76 57 77
	 schräg	gegenüber	
	 vom	AXA-Hochhaus

Was? Unsere Tätigkeit umfasst das gesamte Gebiet
 der Zahnheilkunde, insbesondere Alterszahn- 
 heilkunde und Implantologie (Dr. Nies) sowie 
 Kinderzahnheilkunde und Parodontologie  
 (Herr Jacob)

Wann? montags bis freitags von 7.30 Uhr bis 20 Uhr

Extras? Behindertengerechtes Behandlungszimmer
 Fremdsprachen:	Englisch,	Spanisch,	Türkisch,	
	 Portugiesisch,	Serbokroatisch	
	 Eigene Parkplätze	direkt	neben	dem	Haus

	 www.zahnarztpraxis-dr-nies.de

Bessere Organisation mit System  
Dr. Constanze Zilles leitet die internistische Notfallambulanz am St. Vinzenz-Hospital

Seit Mai arbeitet die Oberärztin von Montag bis Freitag von acht bis 16 Uhr in der 
Notfallambulanz. Das ist Teil einer verbesserten Organisation der Abläufe, um den 
Patienten effektiver und schneller zu helfen. Foto: Steffi Machnik

Für Nippes: Frau Dr. Zilles, was hat sich in 
den letzen Monaten in der Notfallambu-
lanz verändert?

Dr. Constanze Zilles: In den zurücklie-
genden Jahren arbeiteten Assistenzärzte 
in der Notfallambulanz. Das hatte zur 
Folge, dass die Ansprechpartner häufig 
wechselten. Jetzt ist es so, dass ich in der 
Kernzeit montags bis freitags von acht 
bis 16 Uhr als Fachärztin immer vor Ort 
bin. Diese Kontinuität ist sinnvoll für die 
Patienten und den Ablauf. Zudem haben 
wir ein neues System eingeführt, das 
Manchester-Triage-System, ein standar-
disiertes Programm, das auch in vielen 
anderen Ländern genutzt wird.

Wie funktioniert das ?
Bei der Aufnahme werden die Patienten 
von einer Pflegekraft zwei bis drei Mi-
nuten befragt, um eine möglichst ob-
jektive Einschätzung zu bekommen, wie 
dringlich der Fall ist. Danach werden die 
Patienten nach der medizinischen Dring-
lichkeit behandelt und nicht nach der 
Reihenfolge des Eintreffens. Das kann 
im Einzelfall vielleicht zu längeren Warte-
zeiten führen, aber die Beurteilung macht 
Sinn. Das verschafft uns einen Überblick, 
wer schon behandelt worden ist und was 
noch getan werden muss. Im Endeffekt 
sollte das auch weniger Wartezeit für die 
Patienten bedeuten.

In der 2012 neu eröffneten Notfallambu-
lanz an der Kempener Straße gibt es im-
merhin zwölf Behandlungsräume.

Ja, und das ist kein Vergleich 
zu früheren Zeiten, zumal 
das Patientenaufkommen 
stark gestiegen ist. Ich habe 
von 2001 bis 2008 hier am 
St. Vinzenz-Hospital als Assi-
stenzärztin gearbeitet, und 
wir hatten nur zwei Räume, 
getrennt durch eine spanische 
Wand. Da war kein optima-
les Arbeiten möglich, zumal 
auch noch viel von Hand ge-
schrieben wurde. Jetzt ist je-
der Raum mit einem eigenen 

Schreibtisch und einem PC ausgestattet. 
Wir können immer genau sehen, wie 
viele Patienten da sind, wen wir schon 
gesehen haben und wen noch nicht. 

Notfallambulanz und Notdienstpraxis der 
Hausärzte liegen eng beieinander. Wo 

... ich durch meine 
Heirat 1956 hier-
hin gezogen bin.“
Ellen Püttbach (83)

„Ich wohne in Nippes, weil ...
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pel-Minitrampolin-
Springen und Ken-
za Tahiri (12) Dritte 
in ihrer Altersklasse 
beim selben Wett-
bewerb in Essen. 
Noch erfolgreicher 
war der Verein beim Hüpf-Festival in 
Brauweiler mit zwei ersten Plätzen und 
weiteren guten Platzierungen.

Zurzeit betreuen vier Trainer dreimal pro 
Woche das Training in der Traglufthalle, 
der provisorischen Sporthalle im Toni-
Steingass-Park. „Die Halle ist nicht ganz so 
optimal“, räumt Daniel ein. „Für bestimmte 
Übungen müssen wir aufwändig auf- und 
abbauen. Zwar reicht die Höhe in der Halle 
für unsere Sprünge, aber wir können bei-
spielsweise selbst keine Wettkämpfe aus-
richten, weil uns dafür eine Tribüne und 
mehrere Wettkampftrampoline fehlen.“ 
Aber als eigene Abteilung sollte in Zukunft 
doch noch mehr möglich sein.                mac
www.tfg-koeln.de

Trampolinspringer wollen hoch hinaus  
Eigene Abteilung und Erfolge bei den Landesmeisterschaften

Die Trampolinsportler sind selbständig geworden. Seit Sommer haben sie eine ei-
gene Abteilung in der Turn- und Fechtgemeinde Köln-Nippes (TFG). Die Teilnahme 
an vielen Wettkämpfen bringt zudem gute Erfolge. Foto: Biber Happe

Vor vier Jahren hatte der Trampolinsport 
des TFG gerade einmal acht Aktive und 

ein Trampolin sowie zwei Mini-Trampo-
lins und war Teil der Turnabteilung. Mitt-
lerweile begeistern sich 70 Aktive von 6 
bis 17 Jahren für das Springen und Turnen 
auf dem Sprungtuch und es gibt drei 

große Trampolins. Motor dieser Entwick-
lung ist Natascha Daniel, die selber ein-

mal das Trampolinturnen als 
Leistungssport betrieben hat. 
Bei der letzten Mitgliederver-
sammlung hat sie sich erfolg-
reich dafür eingesetzt, dass 
der Trampolinsport jetzt eine 
eigene Abteilung im Sportver-
ein ist. „Das hat den Vorteil, 
dass wir jetzt über einen ei-
genen Etat verfügen und die 
Organisation der Teilnahme 
an Wettkämpfen selbst in die 
Hand nehmen können“, be-
schreibt Daniel die neue Selb-

ständigkeit. Zwischen zwölf und zwan-
zig Wettkämpfen pro Jahr nehmen die 
jungen SportlerInnen teil und sind dabei 
richtig erfolgreich. Im April wurde Carina 
Decher (15) Vize-Landesmeisterin im Dop-
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50733 Köln 
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Gewerblicher Rechtsschutz
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Mediation
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Verkehrsrecht
Verwaltungsrecht

Escher Straße 50 A
50733 Köln
Telefon 0221 – 99 57 84 - 0
www.emm-rechtsanwaelte.de

Aus Kunden wurden Freunde  
Radlager wurde vor 35 Jahren eröffnet

Das Radlager in der Sechzigstraße ist eine Institution in Nippes. Inzwischen haben 
sich schon ungezählte passionierte Radfahrer hier einen Drahtesel zugelegt und ge-
ben ihn in der ladeneigenen Werkstatt auch gerne wieder in Pflege. In diesem Jahr 
feiert das Fahrradfachgeschäft sein 35-jähriges Bestehen.  Fotos: Biber Happe

1979 öffnete das Radlager seine Pforten 
in der Siebachstraße. Geschäftsführer Lo-
thar Könekamp gehört zwar „erst“ seit 28 
Jahren zum Radlager, kann aber trotzdem 

viel über die ersten Jahre berichten. „Auch 
damals war das Radfahren schon im Kom-
men, wie heute wieder, aber damals gab 
es diese Alltagsräder noch nicht.“ Diese 
Lücke füllte das Radlager, denn es bot in 
erster Linie Fahrräder für Leute an, die je-
den Tag damit unterwegs sind. „Das hört 
sich lapidar an, aber es ist die größte He-
rausforderung für ein Rad. Jeden Tag die 
Strecke von Nippes nach Sülz ist härter als 
einmal nach Süditalien und zurück“, sagt 
Könekamp voller Überzeugung.

Schnell wurde das 
erste Ladenlokal, 
das laut Könekamp 
etwa die Größe 
eines Wohnzim-
mers hatte, zu 
klein. Man behalf 

sich damit, einen Durchbruch zur Nach-
barwohnung zu machen und weitere 
Ladenlokale in der Siebachstraße anzu-
mieten, um die Werkstatt auslagern zu 
können. „Das waren im Rückblick schon 
lustige Zeiten“, erinnert sich Könekamp. 

„Wir haben aller-
dings zu viel Zeit 
damit verbracht, 
auf der Suche nach 
bestimmten Tei-
len zwischen den 
einzelnen Standor-

ten hin und her zu rennen.“ 2001 zog der 
Fahrradladen an seinen jetzigen Standort 
in der Sechzigstraße, in ein ehemaliges 
Kino. „Das war ein großer Fortschritt, 

weil wir die Werkstatt und 
den Verkauf endlich unter 
einem Dach hatten.“ Heute 
beschäftigt das Fachgeschäft 
15 Mitarbeiter in Voll- oder 
Teilzeit, darunter auch einen 
Auszubildenden zum Zwei-
radmechaniker. Als einem 
von drei Geschäftsinhabern 
ist es Könekamp wichtig, 
seine Mitarbeiter fair zu be-
handeln. „Bei uns haben alle 
feste Verträge und müssen 
nicht fürchten, im Winter die 

Kündigung zu bekommen, weil es gera-
de mal nicht so gut läuft.“ Die Bindung 
an die Kunden in Nippes bezeichnet Kö-
nekamp als sehr eng – wohl auch wegen 
der ungewöhnlich großen Werkstatt, 
in der allein acht der 15 Mitarbeiter be-

schäftigt sind. Denn Wartezeiten soll es 
nicht geben, Räder sollen möglichst so-
fort repariert werden. Mittlerweile hat 
schon ein Generationswechsel unter den 
Kunden stattgefunden. „Die Studenten, 
die früher bei uns gekauft haben, sind in-
zwischen Eltern und kommen jetzt auch 
mit ihren Kindern“, hat Könekamp beo-
bachtet. Aus den Kunden sei ein Freun-
deskreis geworden. „Wir haben so viele 
nette Leute als Kunden. Ich könnte mich 
auch den ganzen Tag nur mit ihnen un-
terhalten.“ Alle seine Kunden lädt das 
Team des Radlagers am 20. September 
ab 16 Uhr zur Feier seines 35-jährigen 
Bestehen ein, natürlich mit Programm 
rund ums Fahrrad.  md
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Unsere 
Veranstaltungen 

im Veedel

Eoin Colfer signiert 

„WARP. Der Quanten-

zauberer“
Mittwoch, 17.09.2014, 

16.00 Uhr 
Eintritt: frei

Hanna Noack liest aus „Der 

Spatz in der Hand - ist die 

Taube ...“ und „Strom des 

Himmels“
Freitag, 17.10.2014, 

19.30 Uhr
Eintritt: 5,- € 

Rolly Brings & Band präsentie-

ren „Lück sin och Minsche“

Donnerstag, 23.10.2014, 

19.30 Uhr 
Eintritt: 9,- €

Birgit Maifeld liest aus 

„Mäht nix! Das Kölsche 

Glücksgesetz“

Donnerstag, 04.12.2014, 

19.30 Uhr
Eintritt: 5,- €

Brigitte Oessling und Ralph Alten-

hofen mit „Zwei in einer großen 

Stadt“. Ein gebrauchslyrischer 

Abend mit Texten von Mascha 

Kaléko und Erich Kästner.

Donnerstag, 06.11.2014, 

19.30 Uhr
Eintritt: 9,- € 

Carla Berling liest aus „Königs-

töchter“ und „Jesses Maria“

Donnerstag, 27.11.2014, 

19.30 Uhr
Eintritt: 5,- € 

Mehr erfahren Sie unter mayersche.de/veranstaltungen

* Nicht kombinierbar mit anderen Rabatten. Gilt für maximal 2 reduzierte 

Tickets pro KultKarte. Weitere Veranstaltungen und mehr Informationen 

finden Sie unter mayersche.de/veranstaltungen

Mayersche Nippes
Neusser Str. 226, Tel.: 0221 / 669 948 -10 
 

Kinderleicht: Richtiges Ranzen tragen  
Physiotherapeutin Annika Neumann gibt Tipps

Ende August hat für rund 330 Kinder in Nippes ein neuer Lebensabschnitt be-
gonnen. Sie sind jetzt I-Dötzchen und gehen in die Schule. Stolz und mit einem 
schönen neuen Schulranzen. Doch worauf Eltern achten sollten, damit der Ranzen 
richtig sitzt, fragten wir eine Physiotherapeutin aus der Praxis Dietmar Wenzel. 

Für Nippes: Frau Neumann, worauf 
sollten Eltern und Kinder schauen, da-
mit das Ranzen tragen jeden Tag Spaß 
macht?

Annika Neumann: 
Der Schulranzen 
sollte nicht größer 
als das Kind sein 
und nicht zu volu-
minös und damit 
auch nicht zu hoch, 
damit der Nacken 

nicht blockiert wird. Die Schulterriemen 
sollten nicht zu breit sein, so dass sie dem 
Schulkind nicht von den Schultern rut-
schen, allerdings auch nicht zu nah am 
Hals sein, so dass sie scheuern. Und am 
unteren Ende sollte sich keine harte Kan-
te befinden, die auf das Steißbein drückt. 
Denn schließlich sollen die Kinder ihren 
Schulranzen gerne tragen.

Wie schwer darf der Ranzen sein?
Dazu gibt es unterschiedliche Angaben, 
aber mehr als zehn bis fünfzehn Prozent 
des eigenen Körpergewichts sollten es 
nicht sein. Für Kinder mit normalem Ge-

wicht sind das zwischen zwei 
und drei Kilogramm.

Dann sollte der Ranzen an sich 
schon recht leicht sein.
Leer sollte er nicht mehr als ein 
bis eineinhalb Kilo wiegen. Das 
bedeutet aber auch, dass der 
Ranzen jeden Tag neu gepackt 
werden sollte.

Und wie am besten?
Innen gibt es eine Fächertei-
lung. Schwere Sachen wie 

Bücher oder dicke Hefte sollten nach hin-
ten, das heißt nah am Rücken getragen 
werden. Nach außen wird es dann immer 
leichter. Ganz vorne kann man dann die 
Brotdose und die Trinkflasche stecken.

Aber für Kinder ist besonders auch das 
Motiv auf dem Ranzen ganz wichtig.
Ja, das stimmt. Trotzdem sollte der Ran-
zen eine stabile Form haben, damit sich 
das Gewicht gut verteilen kann und nicht 
einfach nach unten zieht. Und ganz wich-
tig: Den Ranzen nicht auf einer Schulter 
tragen, sondern immer richtig anziehen 
und auf beiden Schultern tragen. Sonst 
sind die besten Tipps für die Katz. mac

 

... ich schon hier 
geboren worden 
bin.“
Anni Bastian (84)

„Ich wohne in Nippes, weil ...

sind die besten Tipps für die Katz. 

So nicht!

sind die besten Tipps für die Katz. 

So nicht!
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CANTIENICA®-Studio
aufrecht · leicht · beweglich

CANTIENICA® – Methode für Körperform & Haltung

• Beckenbodentraining
•  Das Powerprogramm
• Das Rückenprogramm
• Faceforming
• go! – Laufen ohne Beschwerden
Wilhelmstr. 67 · 50733 Köln · 0221.1206504
www.cantienica-rheinland.de

Auf ein Kölsch im Kappes mit Mara Bergmann  
Die Moderatorin der WDR-Lokalzeit wurde in Nippes geboren und ist hier aufgewachsen

„Ich lebe gerade auf der Autobahn“, sagt Mara Bergmann (32), die wir einen Tag vor 
ihrem Abflug nach Indonesien zu Dreharbeiten für eine neue Verbrauchersendung 
treffen. Wegen einer Impfung vor der Reise nach Asien muss sie beim Interviewter-
min auf Alkohol verzichten und sich mit Apfelschorle begnügen. Foto: Biber Happe

Für Nippes: Mara, wir waren mal Kolle-
ginnen in der Lokalredaktion des Kölner 
Stadt-Anzeigers. Wie wird man Modera-
torin der WDR-Lokalzeit?

Mara Bergmann: Bei mir ging das über 
den Umweg Düsseldorf. Bei einer Silves-
terfeier in einem Hotel in Düsseldorf hat 
mich eine Mitarbeiterin des WDR ange-
sprochen und darauf aufmerksam ge-
macht, dass der Kölner Sender eine neue 
Moderatorin für die Lokalzeit sucht. Ich 
habe dann eine relativ kurze Mail mit 
meinem Demo-Video geschickt, lange 
nichts mehr gehört und die ganze Sache 
schon fast wieder vergessen. Dann wur-
de ich doch zum Gespräch eingeladen. 
Und jetzt bin ich schon seit 2011 dabei.

Was macht dir Spaß an dieser Arbeit?
Erst mal ist es ganz toll, wieder in mei-
ner Heimatstadt zu sein. Ich arbeite 
ja schon seit zehn Jahren beim ZDF in 

Mainz und bin gern wieder nach Köln 
gekommen. Beim WDR sitze ich mitten 
in der Stadt, sozusagen im Brennpunkt. 
Worüber wir berichten, spielt sich di-

rekt vor unserer 
Tür ab: Da zieht die 
Demo oder der Kar-
nevalszug direkt 
an meinem Büro 
vorbei. Köln ist für 
mich ganz vielsei-
tig, ganz lebendig, 
hat kulturell viel zu 
bieten, die unter-
schiedlichen Vee-
del und vor allem 
sehr offenherzige, 
sympathische und 
kreative Menschen. 
Geschichten dieser 
Menschen zu er-
zählen und mich 

mit dem zu beschäftigen, was die Men-
schen in unserer Region jeden Tag ganz 
konkret bewegt, macht mir großen 
Spaß. Außerdem liebe ich es, vor der 
Kamera zu stehen und mit einem tol-
len Team jeden Tag eine Livesendung zu 
produzieren. Die Entscheidung für den 
WDR war definitiv der richtige Schritt 
für mich.

Beim Beim ZDF waren es viele Verbrau-
cherthemen, die du bearbeitet hast. Lo-
kalzeit ist Lokaljournalismus pur. Was 
reizt dich daran?
Geschichten, die uns berühren, können 
sich überall abspielen, sei es in Nippes 
oder irgendwo in Indonesien. Von der 
Liebesgeschichte bis zum geplatzten 

Hausbau, das ist in allen Kulturen und 
allen Erdteilen gleich. Kern des Lokal-
journalismus ist dieser Mikrokosmos, 
der universell ist, und es wird niemals 
langweilig, darüber zu berichten.

Jetzt zum Mikrokosmos Nippes. Was be-
deutet dieser Stadtteil für dich?
Ich bin in Nippes geboren, als Hausge-
burt in der Merheimer Straße, gegenü-
ber der Lutherkirche, die damals noch 
nicht offiziell Kulturkirche war. Die 
vielen Feste und Konzerte dort haben 
mich aber schon als Kind fasziniert. Ich 
bin auf die Montessori-Grundschule in 
Riehl gegangen und später dann auf 
die Ursulinenschule. Nippes ist einfach 
meine Heimat. Wenn ich hier durch die 
Straßen gehe, erscheinen ganz schnell 
wieder Bilder aus meiner Kindheit vor 
meinem inneren Auge. Wie meine 
Schwester und ich Detektiv gespielt 
haben, Passanten um Autogramme ge-
beten, sogar Spielfilme gedreht haben.

War Journalistin schon immer dein Be-
rufswunsch?
Als Kind wollte ich Journalistin, Detektiv 
oder Schauspielerin werden. Mit meiner 
Schwester zusammen habe ich mehrere 
Spielfilme gedreht. Der erste hieß ´Das 
Geheimnis der schwarzen Katze` und 
meine Gastfamilie in Frankreich haben 
wir mit dem Film ´Das Schweigen der 
Hasen` genervt. Aber alle haben brav 
mitgemacht und eine Gastrolle über-
nommen. Filme machen war schon ein 
Megahobby von mir.

Nach dem Abitur hast du allerdings an-
gefangen, Jura zu studieren.
Ja, ich dachte mir, ich schaffe mir gute 
juristische Grundlagen und verbinde 
das mit dem Journalismus. Ich habe 
als Studienanfängerin dann ein On-
line-Tagebuch für den Stadt-Anzeiger 
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Der Klang der Violine  
Exquisite Noyse sammelt Geld für erste CD-Produktion
Sie treten regelmäßig im Klangraum Kunigunde auf und sind mindestens in Nip-
pes eine feste musikalische Größe: die fünf ProfimusikerInnen von „Exquisite Noy-
se“. Sie spielen Musik der Renaissance und möchten dieses Klangerlebnis erstma-
lig auf CD pressen. Dazu fehlen noch 5000 Euro. Fotos: Exquisite Noyse



geführt. Aber es kam dann anders. Ich 
habe Journalistik in Dortmund studiert, 
ein Volontariat beim ZDF gemacht und 
bin dort hängen geblieben. Ich arbeite 
für das Verbrauchermagazin Wiso, war 
vorher mehrere Jahre lang Reporterin 
beim Mittagsmagazin und bei ZDF-Re-
porter. Moderiert habe ich außerdem 
das ZDF-Umweltmagazin. Ich bin sehr 
vielseitig interessiert, aber Umweltthe-
men haben mich schon als Kind sehr 
beschäftigt.

Das hat auch Radio Köln entdeckt.
Ja, und dazu gibt es eine ganz lustige 
Geschichte. Als Zehnjährige habe ich 
mich bei Radio Köln kurz vor dem Welt-
kindertag gemeldet. Kinder sollten 
darüber berichten, was ihrer Meinung 
nach in ihrem Umfeld schief läuft. Ich 
habe mich furchtbar darüber aufgeregt, 
dass unsere Vermieterin den Garten mit 
Platten belegen wollte. Ich habe zu dem 
Thema dann nicht nur ein Interview mit 
meiner Schwester gemacht, sondern 
auch mit meinem Meerschweinchen. 
Danach habe ich noch häufig für Radio 
Köln als Kinderreporterin gearbeitet 
und durfte sogar mal als Co-Moderato-

rin live ans Mikrofon. Da habe ich dann 
wirklich Feuer gefangen.

Bei den Dreharbeiten gibt es doch be-
stimmt einige Höhepunkte, an die du 
dich besonders gern erinnerst?
Ich bin ein absoluter Wassersportfan 
und habe einmal vor der italienischen 
Insel Elba unter Wasser moderiert. Be-
sonderen Spaß gemacht hat auch eine 
Moderation beim Wasserski fahren. Ich 
bin ein Typ, der alles ausprobiert und 
sich nicht scheut, Ungewöhnliches zu 
machen und zu experimentieren.

Sind bei diesem spannenden Beruf Fami-
lie und Kinder ein Thema für dich?
Den perfekten Zeitpunkt für Kinder gibt 
es sicherlich nie, und ich habe mir im-
mer noch ein Stück meiner kindlichen 
Neugier behalten. Es ist sicherlich etwas 
ganz Besonderes, Kinder zu haben und 
ohne Kinder würde ich später vielleicht 
sagen, ich habe etwas verpasst im Le-
ben. Aber zurzeit ist das für mich kein 
Thema. Jetzt gerade packe ich meine 
Power in den Job.

Vielen Dank für das Gespräch. Prost. mac

Doch warum sollten mehr oder weniger 
musikbegeisterte Menschen das Projekt 
unterstützen? „Wir wollen die Musik der 
Renaissance, also Alte Musik, auf beson-
dere Weise hörbar machen, nämlich mit 
den damals brandneuen Instrumenten 
der Violinfamilie und mit der Triplehar-
fe“, erklärt Kibildis. „Es geht uns darum, 
die vielfältige und farbenreiche musi-
kalische Welt der Geige zum Zeitpunkt 
ihrer Entstehung um 1520 für heutige 
Ohren zum Leben zu erwecken.“ Und 
darum, dass seltene, schöne und an-
spruchsvolle Musik abseits des Main-
streams ein größeres Publikum findet 
und die Musiklandschaft bereichert. 

Es bleibt abzuwarten, ob es Exquisite 
Noyse gelingt, ein modernes Instru-
ment des digitalen Zeitalters als Mög-
lichkeit zur Bewahrung, Förderung und 
dem Verständnis der Alten Musik er-
folgreich zu nutzen. Das lässt sich na-
türlich im Internet verfolgen. mac
www.exquisitenoyse.com
www.startnext.de

Crowdfunding heißt das Zauberwort 
und mit dieser Schwarmfinanzierung, 
der Geldspende vieler Einzelner übers 
Internet, soll die Produktion der CD mit 

dem Titel „La voce del violino“ und die 
anschließende Vermarktung bezahlt 
werden. „Das Ensemble zählt zur freien 

Musikszene, die so gut wie gar nicht öf-
fentlich subventioniert wird“, sagt Paula 
Kibildis, die mit ihrem Sohn Vincent in 
Nippes lebt und zur fünfköpfigen Grup-

pe gehört. „Deshalb sind wir 
in sehr hohem Maße auf pri-
vates Engagement angewie-
sen.“ Bis 5. Oktober ist auf 
www.startnext.de das Projekt 
eingestellt. Mit einem Maus-
klick kann ein beliebiger Geld-
betrag festgelegt werden, der 
erst dann fällig und eingezahlt 
werden muss, wenn die ge-
wünschte Gesamtsumme 
tatsächlich erreicht worden 
ist. „Als Dankeschön werden 
wir bei erfolgreicher Finanzie-

rung im Sommer 2015 im Kölner Raum 
ein Konzert für alle Unterstützer geben“, 
versichert Kibildis.
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Quellen:
- Festschrift zur Eröffnung des Erweiterungsbaues am 

25. Januar 1928 („Fe28“)
- 125 Jahre St. Vinzenz Hospital Köln-Nippes. Festschrift 

Köln 1997
- Homepage: www.vinzenz-hospital.de 
- R. Billstein (Hrsg.): Das andere Köln. Köln 1979
Fotos: Bestände des “Archivs für Stadtteilgeschichte 
Köln-Nippes e.V.” und “Fe28”

Im Jahr 1852 nahm die Ordensgemein-
schaft der Vinzentinerinnen in Köln ihren 
Dienst auf, ein erstes Vinzenz-Kranken-
haus wurde 1862 in der Eintrachtstraße 
(heute: Kardinal-Frings-Straße) errichtet. 
1869 kaufte dann die Ordensgemein-
schaft ein Grundstück in Nippes an der 
heutigen Merheimer Straße. Dort wur-
de sogleich ein Kloster errichtet, das als 
Mutterhaus dienen sollte. 1871 zogen 

26 Schwestern und sieben Novizinnen 
ein. Die Nonnen richteten zunächst ein 
Waisenhaus sowie eine „Verwahrschu-
le“ und eine Unterrichtsstätte für Mäd-
chen ein. Es gab seit 1872 auch schon 
eine ambulante Krankenversorgung in 
der Schule. 1874 erhielt die Oberin von 
der preußischen Regierung die Erlaubnis, 
eine „Privat-Krankenanstalt“ zu führen. 
Damit wurde die stationäre Behandlung 
von Patienten offiziell möglich. Die ärzt-
liche Versorgung wurde von „Sanitäts-
räten“ wahrgenommen, zunächst vom 
„Gemeindearzt“ Dr. Vaasen, ab 1873 dann 
von Dr. Pilgram. Zuvor hatte es kaum eine 
angemessene Gesundheitsfürsorge in 
Nippes gegeben. Die Ortschaft wuchs 
damals rasch: 1871 hatte Nippes etwa 

Das St. Vinzenz-Hospital ist das einzige Krankenhaus im Stadtteil Nippes. Es blickt 
auf eine recht bewegte Geschichte zurück und kann im Jahre 2022 sein 150-jähriges 
Bestehen feiern.

4600 Einwohner, 1875 bereits zirka 8000. 
Die hygienischen Zustände waren in den 
Anfangsjahren des St.-Vinzenz-Hospitals 
allerdings katastrophal. Immer wieder 
brachen Seuchen aus, zwischen 1870 und 
1890 gab es vier schwere Epidemien. 

Im Jahr 1875 – es tobte der Kulturkampf – 
wurde der Ordensgemeinschaft die Lehr- 
und Erziehungserlaubnis entzogen. Da-

durch wurden im Kloster viele 
Räume frei, die dann zur Auf-
nahme von Kranken dienten. 
Es entstand ein bedeutendes 
Krankenhaus. 1875 wurden 
in dem Hospital 175 Kranke 
gepflegt, 1885 waren es be-
reits 359. Wegen der rasch 
steigenden Anzahl der Pati-
enten wurden 1885 und 1890 
Anbauten errichtet und 1898 
eine neue Klosterkirche ein-
geweiht. Der Erste Weltkrieg, 
besonders die beiden letzten 

Kriegsjahre, brachte dem Hospital einen 
starken Zuwachs an Kranken und Ver-
letzten. Die Zahl der Betten wurde auf 

340 erhöht. Auch nach Kriegsende wuchs 
die Bettenzahl weiter und erreichte 1928 
mit mehr als 400 ihren Höchststand. 
In den 1920er Jahren geriet das Hospi-
tal in finanzielle Not - es wurden sogar 
Geldsammlungen durchgeführt, um das 
Krankenhaus zu erhalten. Trotzdem wur-
de im Mai 1921 das 50-jährige Jubiläum 
des Mutterhauses gefeiert.

1925 bis 1927 wurde an der Nordseite des 
Gebäudekomplexes ein schon länger ge-
planter Neubau errichtet, der als das mo-
dernste Krankenhaus der Rheinprovinz 
galt. Ende 1936 wurde in einem Teil des 

Krankenhauses ein Militärlazarett einge-
richtet, 1939 wurde das gesamte Kranken-
haus von der Wehrmacht übernommen. 
Ab 1941 gab es dann zunehmende Be-
schädigungen des Gebäudes durch Luft-
minen und Bomben, aber für 1944 wird 
berichtet, dass das St Vinzenz-Hospital 
immerhin das „einzige voll einsatzfähige 
Krankenhaus in Köln“ war. Schon einen 
Tag nach dem Einmarsch der Amerikaner 
in Nippes am 7. März 1945 begannen die 
Schwestern mit der Instandsetzung des 
Hospitals. Im Sommer 1945 tagte das Köl-
ner „Buchenwald-Komitee“ (ehemalige 
Insassen des KZ Buchenwald, die nach 
Köln zurückgekehrt waren) im Nippeser 
Krankenhaus. Die Wiederaufbauphase 
war etwa 1950 im Wesentlichen abge-
schlossen, danach erfolgten Ausbau- 
und Modernisierungsmaßnahmen. 1972 
feierte man das 100-jährige Bestehen des 
Krankenhauses. In den Jahren 1990/91 
wurde dann ein kompletter Neubautrakt 
im vormaligen Krankenhausgarten er-
richtet. 1994 übergaben die Vinzentine-
rinnen ihr Hospital an den Krankenhaus-
verbund der „Stiftung der Cellitinnen zur 
heiligen Maria“, und drei Jahre später 
wurde das 125-jährige Bestehen des „St. 
Vinzenz-Hospitals“ gefeiert. Heute ist das 
Krankenhaus an der Merheimer Straße 
medizinisch und technisch auf der Höhe 
der Zeit und verfügt sogar über einen 
eigenen Landeplatz für Hubschrauber 
(auf dem Dach des Neubautraktes). Es 
ist Akademisches Lehrkrankenhaus der 
Universität zu Köln, verfügt zurzeit über 
267 Betten und versorgt jährlich rund  
14 500 Patienten.

Winfried Schumacher
www.archiv-koeln-nippes.de

St. Vinzenz-Hospital: Ein Haus mit langer Tradition 

... aus der Geschichte von Nippes

Klosterkirche und Kloster, um 1910

Eingangshalle, um 1928

Operationsraum, um 1928
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29.9. 19:30 Uhr Fachvortrag Darmgesundheit
30.9. 9 – 18 Uhr Darmberatungstag
Voranmeldung in der Viva-Apotheke erforderlich

Allergie          Harnweginfekte       Übergewicht       Kopfschmerz                   
           Müdigkeit          Verstopfungen             Sodbrennen
                           Rückenschmerz          Blähungen         Migräne

wir beraten zu Ursache + Auswirkungwir beraten zu Ursache + Auswirkungwir beraten zu Ursache + Auswirkung
Kein Hausfrieden im Darm … 

Dorothee Wieck e.K., Fachapotekerin für
Gesundheits- und Ernährungsberatung

Neusser Str. 280 in Köln-Nippes
Telefon: 0221-990 299 66
E-Mail: team@viva-apotheke-nippes.de

Wir sind eine kooperationsunabhängige Apotheke

Redaktionelle AnzeigeDie Viva-Apotheke informiert: Darm gesund - Mensch gesund
Oft wird der Darm als reines Verdau-
ungsorgan angesehen, das sich haupt-
sächlich mit der Nahrungsaufnahme 
und der Ausscheidung der unverdau-

lichen Reste beschäftigt. Dabei ist der 
Magen-Darm-Trakt mit seinen 100 
Billionen Bakterien (zirka 15.000 mal 
mehr, als es Menschen auf der Erde 
gibt) das größte Organ des mensch-
lichen Immunsystems. Nur mit einem 
intakten Darmsystem ist der Mensch 
gesund, und alle diese Bakterien kön-
nen ihre Arbeit leisten. Darmprobleme 
zeigen sich durch Verdauungsstö-
rungen, Blähungen, Verstopfungen, 
Durchfall, Reizdarm, Depressionen 
und chronisch entzündliche Darmer-
krankungen.

Nahrungsmittelunverträglichkeiten, 
Lactose- und Fructose-Intoleranzen 
hängen unmittelbar mit der Funktion 
der Darmschleimhaut zusammen. Die 
Zahl der Menschen, die nach dem Ver-
zehr von Nahrungsmitteln unter Völle-
gefühl, Übelkeit, Durchfall, Blähungen, 
Schnupfen, Halskratzen, spontanen 
Hautreaktionen oder Hautjucken lei-
den, nimmt stetig zu. Da die Symptome 
häufig unterschiedlich ausfallen oder 
nur zeitweise auftreten, ist die Diagnose 
schwierig. Daneben sollte man bei häu-
fig wiederkehrenden Harnwegsinfekti-
onen, Pilzinfektionen und chronischen 
Infekten des Hals-Nasen-Ohren-Be-
reiches immer auch an die Darmge-
sundheit denken. Über unser Schleim-
hautsystem sind alle Schleimhäute mit 
dem Darmsystem verbunden. Erkran-
kungen wie zum Beispiel Neuroder-
mitis, Rheuma, Allergien und Immun-
schwäche werden oft erst dann einer 
Therapie zugänglich, wenn der Darm 
langfristig „saniert” wird. Wie aber wird 
das in der Praxis durchgeführt? Reicht 
es aus, wenn man täglich einen probio-

tischen Joghurt isst? Welche Bakterien-
präparate sind wirksam zur Darmsanie-
rung? Wie kann man seinen Darm nach 
Antibiotika-Behandlungen wieder auf-
bauen? Kann man die Darmgesundheit 
messen? Diese 
und viele andere 
Fragen rund um 
den Darm be-
antwortet Ihnen 
die Viva Apothe-
ke, wo Sie immer gerne zu einem Ge-
spräch, einem Test und auch direkt für 
konkrete Tipps vorbeischauen können.

Viva Apotheke Köln-Nippes
Apothekerin Dorothee Wieck
Neusser Str. 280
50733 Köln
Tel. 0221 / 990 299 66

www.viva-apotheke-nippes.de
team@viva-apotheke-nippes.de

Öffnungszeiten:
Mo – Fr 9.00 – 19.00 Uhr
Sa 9.00 – 18.00 Uhr
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Ausstellungen im Bezirksrathaus
Fotografien von Hubert Brand
Bis 18.09.

Kinderhospiz Köln
23.09. bis 16.10.

Kölner Malerkreis
21.10. bis 13.11.
Sämtliche Ausstellungen sind im Ein-
gangsbereich des Bezirksrathauses zu 
sehen, Neusser Straße 450, zu den üb-
lichen Öffnungszeiten

Fahrradtouren
Zur Schiffsbrücke an der Wuppermün-
dung
27.09., 13.00 Uhr
Von Nippes zum schwimmenden Steg. 
Leichte Tour, 3-4 Stunden mit Wolf-
gang Kissenbeck, Treffpunkt Altenber-
ger Hof, Mauenheimer Straße 92, Teil-
nahme kostenlos, Anmeldung nicht 
erforderlich.

Feste
50 Jahre Förderschule Auguststraße
13.09., 11.00-17.00 Uhr
Fest zum Jubiläum im Schulgebäude 
Auguststraße 1
www.schule-auguststrasse.de

Straßenfest der OT Werkstattstraße
20.09., 14.00 – 18.00 Uhr
Die Dormagener Straße wird gesperrt 
für Bühne mit Break Dance und Musik
www.ot-nippes.de

50 Jahre Schule Bülowstraße
27.09., 12.00-15.30 Uhr
Buntes Fest für jung und alt zum 50. 
Geburtstag in der Maternusschule, 
Bülowstraße 90
www.kga-buelowstrasse.de

Sommerfest im Oelwerk
27. 09., 17 Uhr
Traditionelles Nachbarschaftsfest auf 
dem Firmengelände des Kompressol 
Oelwerks, Merheimer Straße 109-121

Große Feier zum Elften im Elften
08.11., 18.00 Uhr
Karnevalsauftakt der Neppeser Naak-
sühle im beheizten Festzelt, Einlass ab 
16 Uhr, Karten 26 Euro unter 0221/ 270 
41 75 oder 0171/ 522 98 02
www.neppeser-naaksuehle.de

Führungen
Nippes – sein unbekannter Osten
13.09., 15.00 Uhr
Historischer Spaziergang östlich der 
Neusser Straße. Treffpunkt: Leipziger 
Platz, Eingang Gymnasium, Veranstal-
ter: Archiv für Stadtteilgeschichte Köln-
Nippes, Kosten: 9/7 Euro

Durch die autofreie Siedlung
27.09.,11.00 Uhr
Mit Vorstellung der Mobilitätsstation 
und dem Projekt „Teilen statt Besitzen“, 
Treffpunkt am Wartburgplatz
www.nachbarn60.de

Nippes per pedes
19.10., 14.00 Uhr
Stadtteilführung mit Reinhold Kruse, 
Treffpunkt: Altenberger Hof, Mauen-
heimer Straße 92 (vor dem Tor), Kosten: 
8/7 Euro
www.insidecologne.de

Kunterbuntes Nippes
09.11., 14.00 Uhr
Stadtteilführung mit Reinhold Kruse, 
Treffpunkt: Erzberger Platz 
Anmeldung über VHS-Köln, N-121350
www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/
volkshochschule

Loss mer jet durch Neppes jon…
26.10., 15.00 Uhr
Ein historischer Spaziergang mit Sieg-
fried Pfannkuche-Klemenz. Treffpunkt: 
U-Bahn-Haltestelle Florastraße. Veran-
stalter: Archiv für Stadtteilgeschichte 
Köln-Nippes, Kosten: 9/7 Euro

Gesundheit
Info-Abend zum Hebammen-Kreißsaal
29.09., 19.00-20.30 Uhr
Mit Oberärztin Dr. Charlotte Hauck und 
Vivien Schulze, stellvertretende Kreiß-
saalleitung, im Seminarraum (EG) im 
St. Vinzenz-Hospital, Merheimer Stra-
ße 221-223

Vinzenz-Gespräche: Neue Möglich-
keiten zur Therapie von Diabetes 
mellitus
13.11., 19.00 – 20.30 Uhr
Prof. Dr. Stephan Schneider, Chefarzt 
der gibt Auskunft. Im Seminarraum 
(EG) im St. Vinzenz-Hospital, Merhei-
mer Straße 221-223
www.vinzenz-hospital.de

Gesundheitsvorträge
Blutegeltherapie
23.09., 18.00 Uhr
Kleine und hilfreiche Helfer in der Na-
turheilkunde

Wege aus dem Stress
30.09., 18.00 Uhr

Mesotherapie
14.10., 18.00 Uhr
Wirkung, Wirkstoffe und Möglich-
keiten der hautstraffenden Therapie 
aus Frankreich

Siener-Therapie
28.10., 18.00 Uhr
Vorstellung der naturheilkundlichen 
Therapie zur Schmerzbehandlung

Plättchenreiches Plasma
04.11., 18.00 Uhr
Eigenserum-Therapie im Beautybereich 
und bei der Schmerzbehandlung

Osteopathie
21.11., 18.00 Uhr
Anwendung in der Naturheilkunde bei 
Schmerzen und Verspannungen jegli-
cher Art
Alle Vorträge sind kostenlos und finden 
im Hyaluron-Institut statt, Viersener 
Straße 10
www.hyaluroninstitut.de

Information
Offenes Frühstück in Haus Ledo
12.10., 10.00 Uhr
Bewohnerinnen und Bewohner im 
Mehrgenerationenhaus Ledo, Reeser 
Straße 15, informieren über ihr Wohn-
projekt. Anmeldung erforderlich unter 
0221  81 81 91
www.ledo-wohnen.de

Kinder
Tag der offenen Tür
10.09., 9.00-11.30 Uhr + 14.00 -16.00 Uhr
In der Kita St. Jospeh, Menzelstraße 14. 
Dieser Tag ist auch gleichzeitig Anmel-
determin.

Gottesdienst und Kinderfest
21.09., 11.00 Uhr
Gottesdienst der Kindertagesstätten 
und danach Kinderfest mit Spielen wie 
vor 125 Jahren, Lutherkirche, Siebach-
straße

Termine in Nippes
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Siebachstr. 66 · www.nyingmazentrum.deHier in Nippes:

Nyingma Zentrum 
BewusstSein mit Herz und Sinnen
Tibetisches Yoga · Meditation · Buddhismus 

Nyingma_FuerNippes_Nyingma_FuerNippes  21.01.14  15:11  Seite 1

Tag der offenen Tür
27.09., 9.00-12.00 Uhr
In der Mathilde-von-Mevissen Grund-
schule, Gellertstraße 4-6
www.mathildevonmevissengrund-
schule.de

Flohmarkt und Tag der offenen Tür
18.10., 10.00-16.00 Uhr
Mit Rahmenprogramm in der Kita Lum-
merland, Alte Kantine, Lokomotivstraße 
162

Elterncafé in der Kita Lummerland
22.10., 9.00-11.00 Uhr 
Mit Gestaltherapeutin Renate Kellen-
donk zum Themen wie untröstliches 
Weinen, Schlafproblemen, Trennungs-
ängsten und Trotzverhalten bei Klein-
kindern
Familienzentrum Lummerland, Loko-
motivstraße 162

Der kleine Wassermann
07.11., 16.00 Uhr
Puppenspiel mit dem Theater Ster-
kundt in der Stadtteilbibliothek Nippes, 
Neusser Straße 450. Einlass nur mit Ein-
trittskarte, kostenlos ab 20. Oktober in 
der Stadtteilbibliothek erhältlich

Konzert
Jazz-Frühschoppen
19.10., 11.00-14.00 Uhr
Mit den Kölner Jazzfreunden im Marien-
saal, Merheimer Straße 217 zugunsten 
des Hospiz-Fördervereins St. Vinzenz
www.st-vinzenz-hospiz.de

Lieder und Lesung vom Leben und 
Sterben
09.11., 17.00 Uhr
Benefizveranstaltung mit Johanna 
Koslowsky und Hildegard Meier für den 
Verein Traube Köln im Klangraum Kuni-
gunde. Der Eintritt ist frei, um Spenden 
wird gebeten. 

Vokalschlag
16.11., 17.00 Uhr
A capella mit drei Sängerinnen und drei 
Sängern im Klangraum Kunigunde am 
Schillplatz, Eintritt ist frei
www.vokalschlag.de

Gospelkonzert mit 125 Sängern
23.11., 17.00 Uhr
Zum 125-jährigen Jubiläum der Luther-
kirche, Siebachstraße

Chorkonzert mit Liedern aus den letz-
ten 125 Jahren
29.11., 17.00 Uhr
Zum 125-jährigen Jubiläum der Luther-
kirche, Siebachstraße

Musik
Grammophon-Abend
23.10., 20.00 Uhr
Walzen und Schellackplatten auf Pho-
nograph und Grammophon erleben im 
Antiquariat Langguth, Auguststraße 
46, Kosten 10 Euro

Sport
Köln-Marathon
14.09. ab 8.30 Uhr
Laufstrecke führt durch Nippes ent-
lang der Xantener, Niehler und Neus-
ser Straße
www.rheinenergiemarathon-koeln.de

25. Friedenslauf am Rhein
05.10., ab 11.00 Uhr
Traditionsreiche Laufveranstaltung der 
Turn- und Fechtgemeinde Nippes. Start 
ist am Zirkus- und Artistikzentrum Zak. 
Anmeldungen übers Internet
www.tfg-koeln.de

Treffen
Arbeitskreis fahrradfreundliches 
Nippes
16.09./21.10./18.11., 19.30 Uhr
Treffen im Café Kommödchen, Merhei-
mer Straße 53

Veranstaltungen
Lichternacht in der Lutherkirche
20.09., 21.00 Uhr
Meditative Nacht mit Andacht, Musik 
und Sternenhimmel zum Thema Zeit 
und Geschichte

Nippesnacht
03.10., ab 18.00 Uhr
14. Auflage der Kulturveranstaltung 
mit Musik, Lesung und Comedy an 
zahlreichen Orten im Stadtteil, Karten 
12 Euro
www.nippesnacht.info

Vokal-Meditation und Stimm-Impro-
visation
10.10./07.11., 20.00 -21.30 Uhr
Von der Hektik des Alltags abschalten 
im Klangraum Kunigunde am Schill-
platz, Teilnahme ist kostenlos, immer 
freitags
www.hinnerick-broeskamp.de

Festmesse in St. Bonifatius
23.11., 9.30 Uhr
Zum Abschluss des Festjahres „100 Jah-
re St. Bonifatius“, Gneisenaustraße

Vorträge
Vom König zur Königin
26.09., 20.00 Uhr
Fotoshow des niederländischen Foto-
grafen Guus Reinartz über den öster-
reichischen Nationalpark Hohe Tauern
Veranstalter: Deutscher Alpenverein 
im Barbara von Sell-Berufskolleg, Nieh-
ler Kirchweg 118, Eintritt 8/5/2,50 Euro. 
Einlass ist ab 19 Uhr.
www.vortraege.dav-koeln.de

2000 Kilometer Freiheit
24.10., 20.00 Uhr
Zu Fuß über die Alpen von Wien nach 
Nizza, Multivisionsschau mit Hans 
Thurner
Veranstalter: Deutscher Alpenverein im 
Barbara von Sell-Berufskolleg, Niehler 
Kirchweg
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Schüler und Lehrer nun ein Jahr lang 
praktische Erfahrungen als inklusive 
Schule sammeln werden konnten, zieht 
Waasem eine positive Bilanz: „Wir haben 
inzwischen mehrere Kinder mit Förderbe-
darf, die einer stän-
digen Begleitung 
bedürfen. Das hat 
unser Team natür-
lich vergrößert, wir 
beschäftigen nun 
auch Sonderpäda-
gogen und Schul-
begleiter.“ Das Kol-
legium wird auch 
in den kommen-
den Jahren viel zu 
tun haben, denn 
die Nachfrage der 
Eltern steigt. Wäh-
rend die älteren 
Jahrgänge noch 
jeweils zweizügig 
unterrichtet wer-
den, ist die katho-
lische Grundschule im letzten Schuljahr 
bereits dreizügig geworden; es gibt drei 
Parallelklassen pro Jahrgang. Im kom-
menden Schuljahr 2015/2016 sollen sogar 
einmalig vier erste Klassen eingerichtet 
werden. „Das Schulamt hat uns darum 
gebeten, um der Nachfrage in Nippes zu 
begegnen. Um das zu stemmen, werden 
wir wohl die Räume doppelt nutzen. Mor-
gens als Klassenraum und nachmittags 
als Betreuungsraum“, sagt Waasem. Zu-
vor wird jedoch erst einmal gefeiert: Am 
27. September steigt ab zwölf Uhr auf 
dem Gelände der Schule ein großes Jubi-
läumsfest.  md
www.kgs buelowstrasse.de

Maternus-Grundschule feiert Geburtstag  
Als Volksschule vor 50 Jahren in der Bülowstraße eingeweiht

Erst im vergangenen Jahr konnten Schüler und Lehrer der Maternus-Grundschu-
le wieder ihr neues-altes Schulgebäude beziehen, das drei Jahre lang saniert 
worden war. In diesem Jahr gibt es wieder etwas zu feiern: Die Schule wird 50 
Jahre alt.  Fotos: Biber Happe

1964 war die Schule offiziell eingeweiht 
worden – damals noch als Volksschule 
von Klasse eins bis acht. Entworfen hatte 
das Schulgebäude der bekannte Architekt 
Rudolf Schwarz, der die Fertigstellung je-
doch nicht mehr erlebte, da er bereits 1961 
verstarb. „Er verfolgte bei seinem Entwurf 
einen für den damaligen Schulbau neuen 
Ansatz“, erklärt Maternus-Schulleiter Ste-
fan Waasem. „Der Grundriss ist sehr ver-
schachtelt. Statt eines großen zentralen 
Schulhofes verteilte er die Außenflächen 

auf mehrere kleine Schulhöfe.“ 
Damals befand sich die Schu-
le in der Bülowstraße am Rand 
von Nippes, mit der Niehler 
Straße als einzigem Zufahrts-
weg und grenzte noch direkt 
an die Felder.

Durch die Bildungsreform 
1968 kam es nur vier Jah-
re nach der Einweihung zur 
Trennung: Die Volksschule 
wurde in eine Grund- und 
eine Hauptschule aufgeteilt, 

die bis heute im Gebäudekomplex sind. 
Dabei wird darauf geachtet, dass Grund-
schüler und ältere Hauptschüler sich nicht 
gegenseitig in die Quere kommen, indem 
sie unterschiedliche Schulhöfe nutzen. 
Als 2006 das Gebäudeensemble einen 
Anbau erhielt, tauschten die Schulen 
ihre jeweiligen Gebäudeteile. Seitdem ist 
die Grundschule im vorderen Teil unter-
gebracht. 2009 wurde die „Katholische 
Grundschule Bülowstraße“ auf Anregung 
ihrer langjährigen Leiterin Helga Klink-
hammer in Maternus-Grundschule um-
benannt, nach dem ersten Kölner Bischof 
aus dem vierten Jahrhundert.

Mit der Sanierung von 2010 bis 2013 
wurden die baulichen Voraussetzungen 
für die Inklusion von Kindern mit Förder-
bedarf geschaffen. So verfügt die Ma-
ternus-Grundschule als einzige Schule 
in Nippes über einen Aufzug. Nachdem 
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Syring-Apotheke im Markt begeistert mit  
Kundenfreundlichkeit und Kompetenz
Seit mehr als 30 Jahren die „Lieblingsapotheke“ in Niehl 

1979 unter dem Namen „Nesselrode 
Apotheke“ eröffnet, übernahm Gisela 
Syring-Rüter die Apotheke im Jahr 1983 
und gab ihr einen neuen Namen. „Die 
Geschäftsräume lagen damals noch 
neben dem Eingang zum Supermarkt 
und das Team bestand nur aus einer 
pharmazeutisch-technischen Assisten-
tin, einer pharmazeutisch-kaufmän-
nischen Assistentin und einer Aushilfs-
kraft“, erinnert sich Gisela Syring-Rüter 
an die Anfänge. Seitdem hat sich vieles 
verändert: Am 1989 bezogenen Stand-
ort direkt im Rewe-Center wird die 
Fachapothekerin von mittlerweile 28 
Mitarbeiterinnen unterstützt.

Seit dem internen Umbau im Jahr 
1999 präsentiert sich die Apotheke als 
„farbige Gesundheitsoase“, so Gisela 
Syring-Rüter. Warme Farben und viel 

Holz vermitteln 
eine angenehme 
Atmosphäre. Mit-
arbeiterinnen und 
Kunden fühlen 
sich gleicherma-
ßen wohl. 

„Als exklusives 
Fachgeschäft für 
Gesundheitsfra-
gen bieten wir 
nicht einfach nur 
die richtige Medi-
zin“, betont Gisela 
Syring-Rüter. „Wir 

nehmen uns immer Zeit für eine qua-
lifizierte fachliche Beratung.“ Deshalb 
gilt für das gesamte Team: Die Erwar-
tungen der Kunden perfekt erfüllen. 
Und: Jeder Einzelne wird bevorzugt 

behandelt und bekommt eine Lösung 
für sein persönliches Problem. Regel-
mäßige Seminare und Teambespre-
chungen helfen, die Arbeitsabläufe zu 
optimieren und den eigenen hohen 
Ansprüchen gerecht zu werden.

Zum sehr gut ausgebildeten Team zäh-
len heute fünf Apothekerinnen und 
ein Apotheker sowie zehn pharmazeu-
tisch-technische Assistentinnen (PTA). 
Sechs pharmazeutisch-kaufmännische 
Assistentinnen (PKA) kümmern sich 
„hinter den Kulissen“ um die Organisa-
tion, den Einkauf und die Optimierung 
des Warenlagers. 

Die Syring Apotheke im Markt bildet 
darüber hinaus auch aus. Pro Jahr fin-
den ein bis zwei Auszubildende hier 
ihren Platz. Veranstaltungen von Fach-
vorträgen und Workshops rund um das 
Thema Gesundheit, Lieferservice für 
nicht vorrätige Medikamente und das 
hauseigene Kosmetikstudio „vis-a-vis“ 
ergänzen das Angebot im südlichen 
Teil von Niehl.

Darüber hinaus 
lohnt aber auch 
ein Blick auf die 
Internetseite des 
Gesundheitshau-
ses. Dort sind die 
aktuellen Akti-
onen zu finden, 
ausgesuchte Ar- 
tikel, die sich mit 
Themen wie All-
ergien, Diabetis, 
der richtigen Er-
nährung oder 
Wellness im All-
tag befassen, so- 
wie der Kosme-
tik-Shop für Barbor-Systempflege. 
Und: Fotos sämtlicher Mitarbeiter und 
ihrer beruflichen Qualifikationen sind 
eingestellt. 

Syring Apotheke im Markt
Friedrich-Karl-Straße 245
50735 Köln
Telefon 0221  71 10 00
www.syring-apotheke.de

Öffnungszeiten:
Mo- Fr 8.30 - 20.00 Uhr
Sa 8.30-16.00 

In der „Syring Apotheke im Markt“ an der Friedrich-Karl-Straße in Niehl küm-
mern sich Apothekerin Gisela Syring-Rüter und ihr Team um die optimale Versor-
gung der Kunden rund um das Thema Gesundheit. Individuelle und freundliche 
Beratung, Fachkompetenz sowohl in klassischer Pharmazie als auch in Homöo-
pathie sowie verschiedene Serviceleistungen gehören zu den Stärken der 1983 
gegründeten Apotheke.

Redaktionelle Anzeige
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Gottesdienste

Katholische Kirche

St. Joseph, Josephskirchplatz/Menzelstr.
Sa 17.00 Uhr 

St. Bonifatius, Gneisenaustr. 15
Fr und So 9.30 Uhr, Mi 17.55 Uhr

St. Hildegard in der Au, Corrensstraße/Ecke 
Florastraße - Sa 17.00 Uhr 

Vinzenz Hospital, Merheimer Str. 221-223
Di und Sa 18.30 Uhr 

St. Marien, Baudriplatz/Turmstr.
So 11.00 Uhr

St. Heinrich und Kunigund, Simon-Meister-Str.
Fr 18.00 Uhr Rosenkranzgebet und 18.30 Uhr 
Heilige Messe

Evangelische Kirche

Lutherkirche, Siebachstr./Merheimer Str.
So 11.00 Uhr

Begegnungszentrum, Yorckstr. 10
So 9.30 Uhr

Wichtige Rufnummern
Polizei Notruf 110

Feuerwehr / Notarzt 112

Polizeiwache Nippes 229 - 5420

Ordnungsamt der Stadt Köln 221 - 32000

Ärztlicher Notdienst Nord 73 60 73

Kinderärtzliche Notfallpraxis 8888 420

Zahnärztlicher Notdienst 0180 5 - 98 67 00

Apotheken-Notdienst 0137 888 22833

Notruf Suchtkranke 1 97 00

Giftnotruf-Zentrale 02 28 - 1 92 40

St. Vinzenz Hospital 77 12 - 0

Kinderkrankenhaus 89 07 - 0

Kinder- und Jugendtelefon 0800 - 111 03 33

Elterntelefon 0800 - 111 05 50

Telefonseelsorge katholisch 0800 - 111 0 222

Telefonseelsorge evangelisch 0800 - 111 0 111

Behörden (für alle Angelegenheiten) 115

Bezirksamt Nippes 221 - 0

Seniorenvertretung 221 - 95499

Schulangelegenheiten Nippes 221 - 95320

Sperrmüllabholung 922 22 22

Taxi-Ruf Zentrale 28 82

Taxistand Kempener Str. 73 73 79

Taxistand Neusser Str./Gürtel 740 74 74

Sperrnotruf (EC-Karten, Handy etc.) 116 116

Vinzenz Hospital - Regelmäßige Termine
Merheimer Str. 221-223, Tel. 77 12-0

Info-Abende mit Kreißsaalbesichtigung: 
Jeden Dienstag 18.00 Uhr

Gefäßsportgruppe: 
Jeden Dienstag + Donnerstag 10.00 – 11.00 Uhr

Treffen AA-Gruppe: Jeden Mittwoch 19.00 Uhr
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Nachmittag-Café
Dienstags bis donnerstags 15.00 Uhr
Freitags 14.00 Uhr

Englisch *
Auffrischung: Mittwochs 10.30 – 12.00 Uhr
Für Anfänger: Freitags 9.00 – 10.30 Uhr

Canasta und Rommé oder Skat
Montags 13.00 – 17.30 Uhr

Bingo
Freitags 16.00 - 17.00 Uhr

Morgengymnastik *
Dienstags 9.00 + 10.00 + 11.00 Uhr

Senioren-Singkreis *
Montags 10.30 - 12.00 Uhr

Nordic Walking
Donnerstags 9.00 – 11.00 Uhr

Senioren-Tanzkurs *
Dienstags 14.00 - 15.30 Uhr

Internetcafé für Senioren *
Dienstags 13.00 – 17.00 Uhr

Gedächtnistraining *
Donnerstags 10.00 - 12.00 Uhr

Seniorennetzwerk – Auswahl regelmäßiger Termine
Yorckstr. 10, Tel. 760 69 00    (* mit Anmeldung)

AWB - Abfallwirtschaftsbetriebe

Beratung der Abfallwirtschaftsbetriebe 
im Bürgeramt 
Jeden Montag  8.00 - 12.00 Uhr
in der Meldehalle
Die Beratung ist kostenlos

Öffnungszeiten
Ärztlicher Notdienst Köln-Nord

Kempener Straße 88b 
am Kreisverkehr, Rückseite St. Vinzenz-Hospital
Mo, Di, Do 19.00-7.00 Uhr
Mi 13.00-7.00 Uhr
Fr ab 13.00 Uhr
Sa, So und an Feiertagen durchgehend

Termine Schadstoffsammlungen
www. awbkoeln.de

Neusser Straße (Parkplatz Bezirksrathaus)
jeweils Fr 17.00 – 19.00 Uhr
19.09./ 17.10./14.11.

Werkstattstraße (vor Haus Nr. 64)
jeweils Mi 14.00 – 15.00 Uhr
10.09./08.10./05.11.

Wilhelmplatz
jeweils Do 16.15 – 17.15 Uhr
11.09./09.10./06.11.

Öffnungszeiten Büchereien

Stadtteilbibliothek Nippes
Neusser Straße 450
www.stbib-koeln.de
Mo + Di 12.00 – 18.00 Uhr
Mi geschlossen
Do 11.00 – 19.00 Uhr
Fr 10.00 – 18.00 Uhr
Sa 10.00 – 14.00 Uhr

Katholische öffentliche  Bücherei St. Marien
Auguststraße 58 
So   11.00 – 13.00 Uhr
Mo, Mi – Fr 17.00 – 18.00 Uhr
Di   geschlossen

Sprechstunde der Seniorenvertretung
Bezirksrathaus, Neusser Straße 450
2. Etage, Zimmer 210
Am 2. Do im Monat 10.00-11.30 Uhr
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Robert Seethaler: Ein ganzes Leben, 
Hanser, 17,80 H

Karg und schnör-
kellos ist die Spra-
che Seethalers, 
passend zum Pro-
tagonisten Andre-
as Egger, dessen 
Leben in den Ber-
gen erzählt wird. 
Bei lieblosen Ver-
wandten wächst 
er auf , spart sich 

sein Geld zusammen und bewirbt sich 
bei einer Seilbahngesellschaft. Trotz ei-
ner Gehbehinderung erweist sich Egger 
als der „Mann in den Bergen“, der immer 
wieder im Berg seinen Frieden findet. „Du 
hinkst.“ „Im Tal vielleicht“, sagte Egger, 
„am Berg bin ich der Einzige, der gerade 
geht.“ So unspektakulär und sachlich 
dieses Leben mit seinen Höhen und Tie-
fen erzählt wird, kommt man Egger den-
noch sehr nahe. Seethaler lässt diese ein-
fache Geschichte bewegend nachklingen. 
Sehr lesenswert! Tipp von Viola Messer

Nic Pizzolatto: Galveston, Metrolit Ver-
lag, 20,00 H

Roy Cady‘s Leben 
verändert sich 
schlagartig, als er 
von seinem Lun-
genkrebs erfährt 
und  Stunden 
später nur knapp 
seiner Ermordung 
entkommt. Seine 
Flucht treibt ihn 
und die Frau, die 

er rettet, durch die Bars und Motels am 
Highway von New Orleans bis nach Gal-
veston. Man spürt bei Beiden die wider-
sprüchlichen Gefühle und die Ungewiss-
heit, wie weit sie kommen werden, bevor 
die Auftragskiller sie wieder aufspüren. 
Pizzolattos wunderbare Erzählkunst er-
schafft wie schon in den Drehbüchern 
der Serie „True Detective“ stille, geschei-
terte Charaktere und eine düstere, per-
spektivlose Atmosphäre im Süden der 
USA. Das schwingt lange nach dem Ende 
der Lektüre nach. Tipp von Nicole Lukosz

Empfehlungen Mayersche Buchhandlung

Ich möchte die Lebensqualität im Stadtteil Nippes verbessern, Gutes weiter-
entwickeln und Neues qualifiziert unterstützen und 

Mitglied des Vereins “Für Nippes” e.V. werden.

___________________________________________________________________________________
Name Vorname

___________________________________________________________________________________
PLZ/Wohnort Straße/Hausnummer

___________________________________________________________________________________
Telefon    Telefax     E-Mail

Den Jahresmitgliedsbeitrag für ein Kalenderjahr in Höhe von _______ H (20,- H Mindestbeitrag)

q wird von mir per Dauerauftrag überwiesen.

q wird von mir auf das Konto DE05 3705 0198 0035 0020 96, Sparkasse KölnBonn überwiesen.

q soll jährlich von meinem Konto (siehe unten) per Lastschrift eingezogen werden.

___________________________________________________________________________________ 
IBAN                             Bank

___________________________________________________________________________________
Ort     Datum                                              Unterschrift

Für  Nippes.

W O

S

Senden Sie das 
Antragsformular an:

Für Nippes e.V.
Bezirksrathaus 
Nippes
Neusser Straße 450
50733 Köln

William Sutcliffe: Auf der richtigen Sei-
te, rororo, 16,99 H

Als Joshua eines 
Tages beim Spie-
len einen Tunnel 
entdeckt, wird sich 
sein Leben von 
Grund auf ändern. 
Denn die Versu-
chung ist zu groß 
und Joshua kriecht 
durch den Tunnel 
auf die andere Sei-

te. Auf die andere Seite der Mauer, unter 
der der Tunnel hindurchführt. Hinaus 
aus der geschützten jüdischen Siedlung, 
hinein in die für ihn lebensgefährliche 
palästinensische Stadt. Dem britischen 
Autor ist mit seinem ersten Jugendbuch 
ein großartiges Werk über die Macht 
der Freundschaft, über den Glauben an 
das Richtige und das Gute im Menschen 
gelungen. Ein Buch, das Grenzen über-
windet und das Sie so schnell nicht wie-
der loslassen wird, egal wie alt Sie sind. 
Tipp von Sebastian Kretzschmar



Seit über 140 Jahren 
Ihr Energieversorger 

aus der Region.
Wo immer in Köln jemand Licht anmacht, in Pulheim duscht oder in Mülheim 
die Heizung aufdreht: Wir sind dabei. Seit über 140 Jahren beliefern wir die 

Region zuverlässig mit Strom, Erdgas, Wasser und Wärme. 
Mehr über uns und unsere Energie: www.rheinenergie.com


